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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Es if dem Römiſchen Stuhl jest förmlich von der Fran⸗ 
zͤſiſchen Regierung eröffnet worden, daß die Räumung Anco⸗ 
na's auf den deshalb ausgeſprochenen Wunſch Ende dieſes 
onats vorgenommen werden ſoll. Dieſe Eroͤffnung hat in 
om ſehr viel Freude erregt. Doch ſoll diefe Räumung nur 
geſchehen, wenn die Oeſterreicher gleichzeitig den Kirchenſtaat 
verlaſſen. 
In Frankreich find durch eine Königl, Ordonnanz die 
tiden Kammern auf den 17. Dezember zuſam⸗ 
menberufen worden. — Aus Afrika berichtet der 
Marſchall Walde, daß die Franz. Armee am 21. Oktober 
Milah ohne Schwertſchlag in Beſitz genommen habe. Die 
groͤßte Ruhe herrſchte in der Provinz. Die Straße und die 
Riederlaſſung find nicht beunruhigt worden; die Armee baut 
eine Straße von Konſtantine nach Milah und eine über Setif 


| 
Allgemeine ueberſicht. 
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und Portes⸗de⸗Fer, welche von Milah nach Algier führen ſoll. 
Zwiſchen Milah and Setif ſollte zur Ausführung dieſer Ar⸗ 
iten ein Lager errichtet werden. Auch hat der Marſchall den 
Sidi⸗Achmed⸗Ben-Mohamed⸗Ben⸗Ee⸗Hadji⸗Ee⸗Mograni 
zum Kalifa von Majana ernannt. Die Autorität des Königs 
er Franzoſen iſt jetzt von den Grenzen von Tunis bis zu dem 
ortes⸗ de⸗ Jer anerkannt. — Die früheren Geruͤchte über 


Abdel⸗Kader werden jetzt durch neue ergänzt. Nicht allein 
hat er durch ſeine Feinde aus der Wuͤſte, die er unterwerfen 
wollte, eine totale Niederlage erlitten, ſondern er ſoll auch in 
Gefangenſchaft derſelben gerathen ſeyn. . 

Die Belgiſchen Kammern follten am 13, November 
durch den König eröffnet werden. f ; 

In S 8 ſind in der Hauptſtadt Madrid Unruhen, 
die dem Ausbruch nahe waren, gedaͤmpft worden. Schon 
am 29. Oktober, Abends, wollten Ruheſtoͤrer, in Folge der 
Ereigniſſe zu Valencia, Karliſten ermorden; allein die ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen verhinderten dieſe grauenvolle Metzelei; 
alle Wachen waren verſtaͤrkt, in der Alcalaſtraße ein Kavallz⸗ 
rie⸗Corps aufgeſtellt und die Truppen des General Narvaez 
bis an die Thore von Madrid vorgerückt. Dies hielt die 
Unruheſtifter im Zaum. Ernſter waren die Volksbewegungen 
vom 2.⸗ 4. November, alle Läden waren geſchloſſen und 
Flintenſchö ſſe fielen; man rief: „Es lebe die Freiheit! Tob 
den Miniftern!” Die Miniſter, im Palais der Königin 
verſammelt, erklaͤrten Madrid in Belagerungszuſtand, und 
alle Öffentlichen Verſammlungen, außer der Militairmacht, 
wurden bei Unkrohung, vor ein Kriegsgericht geftellt zu wer⸗ 
den, verboten. Die energiſchen Maßregeln festen dem Vor⸗ 
haben der Unruheſtifter wieder ein Ziel. — Auch zu Murcia 
und Alicante hat man die Karliſt. Gefangenen niedergemacht. 


(26. Jahrgang. Nr. 47.) 


Deut ſchlan d. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfürſtin von Heſſen be⸗ 
findet ſich zu Meiningen, in Folge einer ſich beim Ausſtei⸗ 
gen aus dem Wagen zugezogenen Beſchaͤdigung des Huͤft⸗ 
knochens, krank. 6 
ure d e ſt ere ic 
Salzburg, 31. Okt. 
bergang der Prinzefiin von Beira und des Prinzen von Aſturien 
über, die Span iſche Gränze bei Urdar angezeigt haben, dürfte 
es nicht ohne Intereſſe ſeyn, die Art der Abreife dieſer beiden 
hohen Reiſenden von hier zur Kenntniß zu bringen. Es war 
am 28. September, als die Herzogin das 1½ Stunde von 
Salzburg entlegene, dem Stifte St. Peter angehoͤrige Schloß 
Goldenſtein beſuchte, und plotzlich durch einen Anfall von 
Uebelkeit zur Rückkehr in die Stadt gendthigt wurde. Der 
Arzt wurde gerufen, Medikamente aus der Apotheke bezogen 
und von nun an die Prinzeſſin als krank in der Stadt aus⸗ 
gegeben. Am 29. Sept. Abends um 9 Uhr kam beim Gaſt⸗ 
hauſe zum goldenen Ochſen auf der Wiener Straße in einer 
öſpaͤnnigen Poſt⸗Chaiſe ein Mann mit einem Knaben, den er als 
ſeinen Sohn behandelte, an, und erkundigte ſich ſehr angelegent⸗ 
lich, ob nicht ſeine Frau mit einem Kammermaͤdchen aus 
Iſchl hier angekommen ſey. Auf die verneinende Antwort der 
Wirthsleute ging der Fremde mit feinem Sohne in den anderen 
Stadttheil, in welchem die Herzogin mit den Prinzen, wie 
uberhaupt alle Spanier wohnen, indem er vorgab, feiner 
Frau auch in den ubrigen Gafthäufern nachfragen zu wollen. 
Allein er kam bald wieder zuruck und war in der größten Un⸗ 
ruhe uͤber das ſo lange Ausbleiben ſeiner Gemahlin. Da er 
unmoglich länger verziehen konnte, ſchickte er nach Pferden, 
als plotzlich in einem Lohnkutſcherwagen die erwarteten Damen 
eintrafen, nach kurzer vertraulicher Begrüßung des Fremden 
in deſſen Wagen ſtiegen und in ſeiner und des jungen Mannes 
Geſellſchaft die Stadt verließen. Es war 10 Uhr Abends. 
Der mit dem Fremden angekommene Knabe befindet ſich noch 
dermalen hier, ſtatt ſeiner kam der Prinz von Aſturien von 
dem anderen Stadttheile mit dem Fremden zum Gaſthauſe, 
und dieſer Prinz iſt es, der ſeine Stelle im Wagen eingenommen 
hat; die Fremde aus Iſchl war die Herzogin, ihre Geſell⸗ 
ſchafterin eine vertraute Hofdame. Die Herzogin fuhr fort, 
krank zu ſeyn, die Medikamente wurden alle Tage aus der 
Apotheke bezogen, jeder Beſuch abgelehnt. So blieb es, bis 
die offizielle Nachricht über die Ankunft des Prinzen und der 
Prinzeſſin im Lager des Don Carlos hier eingetroffen war. 
Alle hieſigen Spanier haben Kenntniß von dieſem Vorgange, 
die Herzogin verſammelte alle um ſich, um von ihnen Abſchied 
zu nehmen, troſtete fie über ihre Entfernung und empfahl 
ihnen dieſe als Gi yeimnif, So zahlreich fie find, fo war 
doch keiner unter ihnen, der die Abreiſe der Gebieterin nur 
mit einem Laut verrathen hätte. _ * 
er Italien. 
„Der Muſſiſche Thronfolger, welcher die Trauben: Kur zu 
Como braucht, wird ſich von dort auf 14 Tage nach Venedig 
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begeben, worauf er einige Wochen in Rom zubringen will, 


Nachdem die Zeitungen den Ue⸗ 
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den übrigen Theil des Winters aber Neapel mit feiner Gegen⸗ 
wart beehren wird. Mit dem eintretenden Frühjahre gedenkt 
der Prinz nach Deutſchland zurückzukehren, über Wien, 
Stuttgart, Frankfurt und den Haag nach England zu gehen, 
von wo er ſich nach Petersburg einſchiffen wird. 

Die letzte Trieſter Fahrpoſt iſt bei Planina, der letzten Sta⸗ 
tion im küͤſtenlaͤndiſchen Gebiete, hart an der Krainſchen Graͤnze / 
von Räubern überfallen und geplündert worden. Der Con⸗ 
dukteur und der Poſtillon wurden hierbei ſchwer verwundet. 

Zu Neapel traf am 31. Oktober auf dem Linienſchiff 
„Haſtings“ die verwittwete Königin von England von 
Gibraltar ein, wo dieſe Fuͤrſtin mit ihrer Schweſter, der 
Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar, zuſammentraf. — 
Der Koͤnig und die Koͤnigin von Neapel waren zu Palermo 
eingetroffen und mit Jubel vom Volk empfangen worden. 

Frankreich. 8 

Auf den Schiffen des franzöfifchen Blokade⸗Geſchwaders 
an den Küften Mexiko's hat ſich das gelbe Fieber gezeigt. Doch 
hat es keinen beunruhigenden Charakter. Auf 100 Kranke 


kamen 5 Todte; unter dieſen waren aber leider 3 Offiziere 


von nicht gewöhnlichen Verdienfien. 

Die Agenten, welche die Regierung von Hayti bei Gelegen⸗ 
heit des Traktat⸗Abſchluſſes nach Frankreich fandte, find am 
15. September wieder auf Hayti gluͤcklich angelangt und die 
Beſatzung der Gabarre „le Sarcelle“, auf welcher die Ueber⸗ 
fahrt geſchah, freundlich empfangen worden. 3 Millionen Ft. 
harte die Haytiſche Regierung bereit liegen, um wieder einen 
Theil ihrer Schuld an Frankreich abzutragen. 

Das Journal de Paris theilt Auszüge aus einem Pri⸗ 
vatſchreiben mit, das an eine Perſon von bedeutendem politi⸗ 


ſchen Eis fluß gerichtet ſeyn ſoll, und Berichtigungen über die 


Reiſe det Prinzeffin von Beira enthält, Es heißt darin unter 
Anderen: „Die Prinzeſſin iſt keineswegs mit der Poſt und 
mit einem Gefolge von 10 Perſonen in Bayonne angekommen. 
Sie erreichte am 12. Oktober Bordeaux, und begab ſich von 
dort nach dem, an dem Ufer des Adour, in dem Departement 
des Landes belegenen Schloſſe eines Herrn von R. Hier 
empfing die Prinzeſſin Nachricht von den Nachforſchungen, 
die in der Umgegend von Baponne angeſtellt würden, und es 
ward beſchloſſen, daß fie in dem Bezirk von Mauléon die 
Graͤnze uͤderſchreiten ſolle. Man verſicherte fich zu dieſem 
Zwecke, mittelſt einer Summe von 5000 Fr., des Beiſtandes 
einiger der verwegenſten Contrebandiers von Bidarray. Dit 
Prinzeſſin ſchlief in dem Haufe eines Bauern, und am fol’ 
genden Tage (d. 16ten) uͤberſchritt fie, als Bäuerin gekleidet, 


und nur von einer einzelnen Frau begleitet, die gefaͤhrlichſten 


Punkte. Nach vielen Muͤhſeligkeiten errei“ te fie endlich den 
Huͤgel von Eſteguy, wo der Sohn des Don Carlos die Nacht 
zugebracht hatte.“ f 
Bei einem Pharmaceuten in der Gegend von Dreur, der im 
Verdacht ſtand, heimlich Kriegs Munition zu bereiten, hat die 


Polizei nicht weniger als 16,000 Kugeln mit Beſchlag belegt. 
* 
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Der außerordentliche Botſchafter des Sultans beim fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe, Reſchid Paſcha, iſt mit feinen Kindern und 
dem übrigen Gefolge zu Paris angekommen. - 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 8. November, daß 

unagorri, in dem Augenblicke, als er die Graͤnze bei Val⸗ 
carlos paſſiren wollte, von dem Chriſtiniſchen Kommandan⸗ 
ten dieſes Forts die Meldung erhielt, daß er nicht ermaͤchtigt 
ſey, ihn paſſiren zu laſſen, indem der Ober⸗Befehlshaber ihm 
angezeigt habe, er muͤſſe erſt die weiteren Inſtructionen der 

egierung in Madrid in Bezug auf dieſe Angelegenheit ab⸗ 

warten. Munagorri hat ſich nun in St. Jean le Vieur, 

zwiſchen St. Jean Pied de Port und Baponne aufgeſtellt. 
England, 

In Kanada befürchtet man, daß die Rebellen, in Folge des 
Abganges des Lord Durham, neue Revolutionsplaͤne im 
Sci: führen, 

Um die Intereſſen des Engliſchen Handels mit Mexiko 
wegen der Franzoͤſiſchen Blokade zu ſchuͤtzen, haben einige 
Engliſche Kriegsſchiffe unter Kommando des Sir Charlos 
Paget den Befehl erhalten, ſich vom St. Lorenz⸗ Strom nach 
der Mexikaniſchen Kuͤſte zu begeben. Auch hat ſich der Engl. 
Geſandte in Mexiko, der auf Urlaub in England war, wieder 
nach Mexiko eingeſchifft, und er ſoll im Beſitz von Inſtruk⸗ 
tionen ſeyn, von denen man hofft, daß ſie der Franzoͤſiſchen 
Blokade ein Ende machen dürften, obgleich Frankreich die 
Vermittelung England's ſchon fruͤher abgelehnt hat. 

Der General: Gouverneur der Britiſch-Nordamerikaniſchen 
Provinzen, Lord Durham, hat an die Bewohner derſelben 
eine Proklamation erlaſſen, welche es außer Zweifel ſetzt, daß 
er feſt entſchloſſen iſt, nach England zuruͤckzukehren. Er 
fegt in dieſem Aktenſtuͤck die Gründe mit Klarheit und Offen⸗ 
heit auseinander, die ihn zu dieſem Entſchluß bewogen haben. 
Er wirft darin denjenigen, die ſein Verfahren getadelt, alſo 
auch der Regierung und dem Britiſchen Parlamente, gaͤnz⸗ 
liche Unkenntniß der Verhaͤltniſſe von Kanada vor, 

Nachdem in Kanada die Aufhebung der Durhamſchen Ver⸗ 
ordnung in Betreff der Inſurrections⸗Fuͤhrer bekannt gewor⸗ 
den, iſt bereits einer der flüchtigen Rebellen, Louis Perrault, 
auf deſſen Ergreifung im vorigen Jahre Graf Gosford einen 
Preis von 500 Pfd. geſetzt hatte, dorthin zurückgekehrt und 
in den Straßen von Montreal umherſtolzirt. Auch ein Sohn 


Papineau's bat ſich wieder öffentlich ſehen laſſen und heftige 


Reden gegen die Engliſche Regierung geführt, a 
Berichte vom Cap bis zum 3. September melden, daß es 


den Koloniſten an der Graͤnze gelungen ſey, den Zulahs eine 


vollſtaͤndige Niederlage beizubringen und ihnen alles geraubte 
Vieh abzunehmen. 
a nien. * 
In Folge der durch die Wachſamkeit der Behörden vereitel⸗ 
ten tevolutiongiren Bewegung am 29. Oktober haben die Ge: 


nerale Quiroga und Narvaez ihre Entlaſſung eingereicht. Der 


Eeſtere fühlte ſich beleidigt, daß Nardaez ſich der Thore von 
Madrid bemaͤchtigt, und dadurch die Rechte des General⸗ 


Capitains verletzt habe. Um die Einigkeit unter den beiden 
Generalen wieder herzuſtellen, hat man die Schuld auf den 
Kriegs⸗Miniſter Don Francisco Hubert geſchoben, denſelben 
feines Amtes entſetzt und dem Conſeils⸗Praͤſident das Port 
feuille dieſes Miniſteriums interimiſtiſch uͤbertragen. Da die 
Entlaſſung des Generals Quiroga nicht angenommen wor⸗ 
den ift, ſo hat er eine Proclamation an die National⸗Garde 
erlaſſen. = A 

Die bei Maella von Cabrera gefangen genommenen 36 
Chriſtiniſchen Sergeanten ſind nicht erſchoſſen worden, und 


die empoͤrende Ermordung des Generals Mendez Vigo und 


der Karliſtiſchen Gefangenen in Valencia war alſo das Reſultat 
eines unbegruͤndeten Geruͤchts. Der General San Miguel, 
dem dies Gericht ebenfalls zu Ohren gekommen war, fandte 
ein ſehr energiſches Schreiben an Cabrera, worauf dieſer Fol⸗ 
gendes erwiederte: „Senden Sie einen Offizier und einen 


Beamten, die Ihr Vertrauen beſitzen, zu mir, und dieſelben 


werden ſich uͤberzeugen, daß die 36 Sergeanten, deren Tod 
mir zur Laſt gelegt wird, ſich vollkommen wohl befinden und 
ganz wie meine eigenen Soldaten behandelt, genährt und 
gekleidet werden.“ > an 

Das Dekret zur Aushebung von 25,000 Mann hat na⸗ 
mentlich deshalb einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck gemacht, 
weil jeder Rekrut bei ſeinem Eintritt in die Armee 15 Piaſter 
zahlen muß. 1 

Dem Vernehmen nach, iſt der berühmte Karliſtiſche An⸗ 
führer Palillos in die Mancha zuruͤckgekehrt. Der General 
Nogueras, welcher jetzt die Truppen der Koͤnigin in jener 
Provinz kommandirt, forderte ihn ſchriftlich auf, nichts gegen 
bie in feinen Händen befindlichen Chriſtiniſchen Gefangenen 
zu unternehmen. Statt aller Antwort ließ Palillos ſofort 
die Gefangenen erſchießen. Und dabei ſtehen 8000 trefflich 
Soldaten der Reſerve-Armee muͤßig in der Naͤhe von Ma⸗ 
drid. — Zwanzig National- Gardiſten, welche die Poſt von 
Valencia eskortirten, wurden bei der Venta de Toboſo in der 
Mancha von Karliſten uͤberfallen und ergaben ſich unter dem 
Verſprechen, daß man ihnen das Leben ſchenken wolle. Kaum 
waren fie jedoch entwaffnet, als fie ſaͤmmtlich niedergehauen 
wurden. Die drei Paffagiere wurden von den Karliſten in 
die Berge geſchleppt. a Au 

Die Unterhandlungen der Karliften mit dem Herzog von 
Frias in Bezug auf das für feinen Schwiegerſohn zu zahlende 
Loͤſegeld find jetzt beendigt; der Conſeils-Praͤſident hat einge⸗ 
willigt, die verlangten 10,000 Piaſter zu zahlen. * 

Don Carlos war am 5. November noch in Azeoytia, wo 
noch immer Feſtlichkeiten ſtattfanden. Die Herzogin von 
Vitorta, Wittwe Zumalacarregup's, iſt zur Ehrendame bei 
der Gemahlin des Don Carlos ernannt worden. Der Graf 
von Negri und Baſilia Garcia waren am Aten in Azeoytia 
angekommen wi en Am 

5 Portugal. 

Die Königin von Portugal iſt am 31; Oktober von einem 

Prinzen entbunden worden. SU auen amtes 


* 


- 


Don Fernando de Noroeha, den bie Pottugieſiſhe Regie- 


rung kurzlich als Gouverneur nach der Inſel San Thereſe y 
Principe abſchickte, iſt wieder nach Liſſabon zurückgekehrt. 
Da die Bewohner dieſer Inſel nämlich ſahen, daß er eigent⸗ 
lich dahin gekommen ſey, um dem Sklavenhandel ein Ende 
zu machen, fo beſchloſſen fie, fich feiner auf irgend eine Weiſe 
zu entledigen. Sein Begleiter, der als Friedensrichter in der 
Kolonie fungiren ſollte, ſtarb kurz nach ſeiner Ankunft daſelbſt, 
und man glaubte allgemein, daß der Tod deſſelben durch Gift 
veranlaßt worden. Der Gouverneur erkrankte bald darauf, 
und zwar, wie es ſchien, ebenfalls an Gift. Unter dieſen 
Umftänden ſcheint er es für das rathſamſte gehalten zu haben, 
ſo bald er einigermaßen wieder geneſen war, nach ſeinem Va⸗ 
terlande zurückzukehren. Die Migueliſtiſchen Guerillas in 
Portugal hatten ſich ſeit einiger Zeit ruhig verhalten, man 
glaubte aber, daß ſie ſich nur in die Gedirge zuruͤckgezogen, 
um Kräfte zu neuen Unternehmungen zu ſammeln. 

1 Rußland. 

Wilna, 23. Okt. In Folge einer im Koͤnigreiche Polen 
und in den weſtlichen Gouvernements entdeckten Verſchwoͤ⸗ 
rung, von der ſich einer der Raͤdelsfuͤhrer, Simon Konarski, 
nebſt vielen feiner Mitverſchwornen zu Wilna in, gefänglicher 
Haft befindet, haben Se. Maj. der Kaiſer Aller;öchft zu ber 
fehlen geruht: auf das, den Theilnehmern an auftuͤhreriſchen 
Anſchlaͤgen gehoͤrige bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen, 
‚gemäß dem Artikel 225 im Swod der Kriminal⸗Geſetze, ſo⸗ 
gleich Sequeſter zu legen, daſſelbe zugleich unter nähere Bes 
aufſichtigung der Krone zu ſtellen und dieſe Maßregel nicht 
nur auf diejenigen Perſonen, welche bis jetzt ſchon, in Folge 
des auf fie gefallenen Verdachts, zur gefaͤnglichen Haft ges 
bracht worden ſind, ſondern auf diejenigen Perſonen anzu⸗ 
wenden, welche hinfuͤhro im Laufe der Unterſuchung angege⸗ 
ben und ſchuldig befunden werden, ſo daß zugleich mit der 
Verhaftung einer ſolchen Perſon auch ihr Vermögen ſequeſtritt 
werden ſoll. Der Wilna'ſche Militair⸗Gouverneur hat daher 
ein beſonderes, aus der in Wilna Über die Staats verbrecher 
niedergeſetzten Unterſuchungs⸗Kommiſſion erhaltenes Namens⸗ 
Verzeichniß der unter ihrer Aufſicht in Haft befindlichen Per⸗ 
ſonen der Winna'ſchen Gouvernements⸗ Regierung zugeſchickt 
und derſelben vorgeſchlagen, ohne den geringſten Aufſchub 
Anordnungen zu treffen, daß das bewegliche und unbewegliche 
Vermögen jener Perſonen, wo ſolches aufgefunden wird, für 
gleich ſequeſtrict und unter nähere Beaufſichtigung der Krone 
genommen werde. — Nachſtehendes iſt das Verzeichniß der 
Perſonen des Wilna'ſchen Gouvernements, die in Sachen 
des Emiſſairs Konarski und ſeiner Genoſſen ſich in Wilna in 
Haft befinden: 1) Jean Duchnowoki, Edelm nn, Wilna⸗ 
ſcher Uhrmacher⸗Meiſter; 2) Stanislaw Kozaklewiez, Wil⸗ 
na'ſcher Advokat; 3) Juſtyn Hrebnidi, Gutsbeſitzer des Wi⸗ 
tebſkiſchen und Wilna'ſchen Gouvernements; 4) Eduard Roͤ⸗ 
mer, Gutsbeſitzer des Trokiſchen Kreiſes; 5) Ludwig Trin⸗ 
koswski, Wilna'ſcher Kanonikus und Prediger; 6) Stanis⸗ 


law Szumski, Gutsbeſitzer des Wilna ſchen Goudernementz; 


7) Jozef Krzeczkowski, Eingedorner des Podoliſchen Gouver⸗ 


nements, in Wilna wohnhaft; 8) Joſeph Kadenacy, Aus⸗ 


länder, der ſich in Wilna niedergelaſſen hat, Apotheker⸗Pro⸗ 


viſor; 9) Medard Koncza, Gutsbeſitzer des Wilkomir'ſchen 
Kreiſes; 10) Adam Radzewski, Edelmann, in Wilna woh⸗ 
nend; 11) Franciszek Wojakowski, Student der Wilna'ſchen 
Akademie, Edelmann des Wilna'ſchen Gouvernements; 12) 
Jan Moßkow, Student der Wilna'ſchen Akademie, der Sohn 
des Raths beim Kameralhofe, Kollegien = Affeffors Moßkowz 
13) Severin Römer, Gutsbeſitzer des Trokiſchen Kreiſes; 
14) Franciszek Dobkiewicz, Edelmann, der ſich in Wilna mit 


Ertheilen von Unterricht befchäftigte, und 15) Mieczyslaw 


Malewski, Student der Wilna'ſchen Akademie, Edelmann 


des Trokiſchen Kreiſes. N 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben den Herzog 
von Leuchtenberg zum General⸗Major im Ruſſiſchen Dienſt 
und zum Chef des Kijewſchen Huſaren⸗ Regiments ernannt. 

Zu St. Petersburg iſt eine im vergangenen Sommer an 
der Moskauiſchen Barrière aufgeführte Triumph⸗ Pforte 
feierlich eingeweiht worden. Sie iſt ein Denkmal für die 
Heldenthaten, welche die ruſſiſchen Truppen während der 
Jahre 1826 bis 3 1 in den Kriegen gegen die Perſer, Türken 
und Polen ausfuͤhrten. 


Griechenland. 
Ihre Mojeftät die Königin von Griechenland war am Bord 


der Helleniſchen Korvette „Amalie“ am 28. Oktober glücklich 


in Miſſolunghi angekommen, wo fie Se. Majeftät der 
König bereits erwartete. 

Aus der Türkei find von Volo her ſehr unangenehme Nach⸗ 
richten eingetroffen. Der Kaimakam (Unter⸗Gouverneur) 
von Theſſalien begab ſich nach Volo, um die unter dem Na⸗ 
men Charatſi (Charatſch) bekannte Steuer von den dort woh⸗ 
nenden eingeborenen Griechen zu erheben. Um dieſer Unge⸗ 
rechtigkeit und den Gewaltthaͤtigkeiten des Kaimakam zu ent⸗ 
gehen, flüchtete ſich ein Theil der Griechen in das Griechiſche 
Konſulat⸗Gebaͤude. Aber einer der Offiziere des Kaimakam 
umftellte das Gebäude, oͤffnete es ſodann gewaltſam und 
ſchleppte die dahin geflüchteten Griechen vor den Kaimakam / 
der fie das Charatſi zu bezahlen noͤthigte, ihre Griechiſchen 
Paͤſfe zerriß und fie dann einkerkerte. Die Griechiſche Negier 
rung hat ſogleich die ernſteſten und dringendſten Reclamatio⸗ 
nen gegen dieſes brutale und beleidigende Verfahren des Kai⸗ 
makam erhoben. f 


Nord ⸗ Amerika. 

Die Zerianifche Regierung ſoll ihr Geſuch um Aufnahme 
der Republik Texas in die Union der Vereinigten Starten 
foͤrmlich zuruͤckgenommen haben. Die Indianer im Weſten 
des Miſſiſſippi bedrohen Texas mit einem Angriff, und die 
Truppen der Vereinigten Staaten ſcheinen ſich dabei ganz 
neutral verhalten zu ſollen. 
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b Tages kam ich, meinen gewöhnlichen Beſuch 
| Abzuftatten, und war ganz verwundert, als ich die Thür 
ſeſt verſchloſſen fand. Ich klopfte lange, endlich erſchien 
ein altes Weib, ſteckte den Kopf durch den Schieber und 
derzog ihre runzliche Larve zum grinzenden Laͤcheln, als 
ſie meiner anſichtig wurde. Das Fräulein ſey ſehr krank 
geworden, kraͤchzte die Alte, wie ein Ungluͤcksvogel, und 
duͤrfe vor der Hand, auf Verordnung des Arztes, Nies 
manden ſehen; ich ſollte nur in einigen Tagen wieder 


zufragen. — Nach dieſem lakoniſchen Beſcheide zog fie 


den Kopf zurück, und ließ mich ganz betroffen ſtehen. 

Ich blieb eine Zeitlang wie eingewurzelt, als ſollte ich 
das Schickſal der armen Daphne erfahren, denn ich wußte 
nicht, wie mir geſchah. Ich umging das Haus, ſpaͤhend 
wie ein Zollviſitator, ſah nach den verſchloſſenen Fenſter⸗ 


laden, dachte mir ſie blaß, leidend, auf das Krankenlager 
die Mutter 


hingeſtreckt, die Magd mit dem Arzneiglaſe, 
ihr die Pfühle richtend und ihr Troſt zuſprechend; ich 
wollte noch einmal am Thore klopfen und laͤuten, um 
die nähern Umftände dieſes plötzlichen Unfalls von der 
verdrießlichen Alten zu erfahren, wie es mit dieſer Er⸗ 
krankung zugegangen, da ich ſie geſtern noch ſo munter 
ſah, ob ihr vielleicht ein Ungluͤck begegnete, oder ob fie 
etwa gar — hier überfiel mich unwillkürliches Grauen — 
mm hat ja derlei Beiſpiele genug — eine ſchnelle Beute 
des Todes geworden, und man wolle es mir, als ange⸗ 


bendem Brautwerber, vor der Hand zu verbergen ſuchen, 


und mich durch vorgeſchuͤtzte Krankheit darauf vorberei⸗ 
ten. — Das konnte nicht ſeyn, meine ſympathetiſche 
Seele mußte eine Ahnung, die Erſcheinung dieſes Trau⸗ 
mes, oder was immer für eine Art von Anmeldung, 
womit ſich das Reich der Geiſterwelt den Sterblichen 
kund giebt, erfahren haben. Ich ließ den Glockenzug, 
den ich bereits ergriffen hatte, fahren, um ſie nicht etwa 
in dem erquickenden, ihre Geneſung befördernde- Schlum⸗ 
mer gewaltſam zu ſtoͤren, und ging. 
gedankenvoll und truͤbſelig die Stadt, und ſtand auf ein 
Mal vor der Sternwarte; da fiel mir ein, daß ich den 
Direktor derſelben, meinen alten Freund, den Profeſſor 
Himmel, ſeit ich Amors Feſſeln trug, gar nicht mehr 
beſucht hatte, indem ich doch früher taglich auf der Warte 


Ich durchrannte 


zu treffen war, und die Aſtronomie zu meinen iebtingse 
wiſſenſchaften gehörte, Ich flieg hinauf und wurde von 
dem alten Biedermanne mit offenen Armen empfängen. 
„Ha, Freund, Sie kommen wie gerufen, muß ein 
außerordentliches Ereigniß in der Sternenwelt geſchehen, 
um meinen lan zentbehrten Freund wieder zu begrüßen? 
Doch davon nachher, Sie führt gewiß der neue Stern, 
den Caſſini in der Caſſiopeia entdeckte, endlich zu mir, er 
iſt fo eben in feiner ganzen Größe und Pracht ſichtbat.“ 
Ich wußte von dieſer wichtigen aſtronomiſchen Entdeckung 
durchaus kein Wort, denn ſeit mir der Stern der Liebe 
aufgegangen, hatte ich mich um keinen andern Stern 
weiter bekuͤmmert. — „Ich habe,“ fuhr der wackere 
Mann fort; „fo eben einen ganz neuen Dolland erhalten 
und ihn getade aufgeſtellt, wir wollen ihn ſogleich er⸗ 
proben.“ Bei dieſen Worten hatte er das Rohr gerichtet 
und ſah hindurch. „O ganz vortrefflich!“ rief er aus, 
yes zeigt magnifique, fehen Sie nur durch, werther Freund!“ 
Ich betrachtete das herrliche Geſtirn, wir beſtimmen 
ſeine Sonnennaͤhe, ſeine verſchiedenen Abweichungen, und 
wahrend ich hineinging, die zur Berechnung nothwendigen 
Logarithmen nachzuſchlagen, hatte ſich das Rohr verruͤckt. 
Als ich wieder durchblickte, zeigten ſich mir zufällig die 
fernen Bergketten, welche die herrliche umgegend der Stad br 
begraͤnzen. Alle feligen Erinnerungen an jene Stunden, 
die ich daſelbſt an Coleſtinens Seite verlebte, traten hell 
vor das Auge meiner Seele; ich ſah und ſah, und konnte 
mich von dem ſchoͤnen Anblicke gar nicht losreißen. Mir 
fiel ein, das romantiſche und freundliche Plaͤtzchen, mit 
der himmliſchen Fernſicht auf das Panorama der Stadt, 
aufzuſuchen, wo ich ihr den Tacitus erklärte und Plato's 
Republik vorgeleſen hatte. Die arme kranke Coͤleſtine! 
rief ich unwillkuͤrlſch aus, wann PRO wir wieder dieſe 
ſchoͤnen Orte beſuchen! arent 
„Beſter Freund! was machen Sie — ftagte der 
Profeſſor, „Sie find ja zu tief!“ ich hörte nicht, und 
ſah mit Wehmuth nach unſerm Plägchen hin. Moͤtlich 
ſah ich eine weibliche Geſtalt, die mir ſehr bekannt vor⸗ 
kam, die Fußpfade wandeln, und zwar am Arm eines 
jungen Mannes. Mir klopfte das Herz, das Ferntohr 
zitterte in meiner Hand. — Thor, ber ich bin! ſchalß ich 


mich heimlich, meine Gedanken find. ſo ſehr mit ihr be⸗ 
ſchaͤftigt, daß die Phantaſie mir überall ihr Bild zeigt. 
Arme, kranke Coͤleſtine! ſetzte ich ſeufzend hinzu. Ich 
ſah wieder hin, mich zu Überzeugen, daß ich das erſte 
Mal falſch geſehen hatte und mich felbft auslachen konnte. 
Der junge Mann, der mit dem Mädchen ging, hatte 
ebenfalls große Aehnlichkeit mit dem Jungen im Hauſe 
Coͤleſtinens, und — ſonderbares Zuſammentreffen! es war 
ganz ihr Wuchs, ihre Kleidung, ihr Gang. Nun waren 
fie bei dem Pläschen angekommen, fie deutete hin, machte 
die Pantomime des Vorleſens, der junge Mann ſchuͤttete 
ſich aus vor Lachen; wie, ſollte ſie es wirklich ſeyn, und 
ſollte ſie die Kuͤhnheit haben, ſich uͤber mich und den 
Plato luſtig zu machen? Unmoͤglich! ſie iſt krank, ſie 
darf, es iſt das ſtrenge Gebot des Arztes, Niemanden 
ſehen, ſagte ich mit lauter Stimme, meine Angſt und 
meine Zweifel zu beſchwichtigen. 

„Wer iſt krank,“ fragte verwundert der Profeſſor, „die 
Caſſiopeia?“ 

Ich ſah hin, als haͤtte mich der Blick einer Klapper⸗ 
ſchlange an den Ort gezaubert, ſie drehten ſich; ja, bei 
den Goͤttern Iliums, fie war es! und der Burſche war 
es auch. Beim Zeus, dem weithindonnernden Gotte! ſie 
war es, geſund, froh und ich verrathen! Jetzt ſchlang 
der Knabe den Arm um ſie, druͤckte einen Kuß 
wuͤthend warf ich den herrlichen Dolland auf den Boden, 
daß die Stücke durch's Zimmer rollten, und die Umſte⸗ 
henden erſchrocken zuruͤckſprangen. „Veſter,“ ſagte der 
Direktor, „Sie ſind nicht wohl bei Sinnen, Sie muͤſſen 
den Dolland bezahlen!“ 

„Bezahlen?“ rief ich aus und fiel ihm um den Hals, 
„o Freund, fordere mein ganzes Vermögen, ich gebe es 
Dir für den excellenten Dolland, beſſer ein Bettler, als 
mit ſeinem ganzen Lebensgluͤcke bezahlen zu müſſen!“ 
Hiermit rannte ich zur Thur hinaus, ſperrte mich in 
meine Studirſtube, vergrub mich unter meinen Buͤchern 
und ſchüttete das Leid meines wunden Herzens am ver⸗ 
ſchwiegenen Buſen der alten Philoſophen aus. Das zer⸗ 
trümmerte Fernrohr aber bezahlte ich freudig, legte en 
Rudera in ein koſtbares Futteral, und ſtellte dieſes, als 
eine Merkſäule für We Ange, hart neben mei⸗ 
nem Schreibtiſche auf. 


Nach wenigen Wochen erhielt ich eine Einladung zur 


dran ich ſchrieb die Worte Sirachs: „Beſſer auf dem 
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Dache wohnen, als in Geſellſchaft ſeyn mit einem liſtigen 
Weibe,“ darauf und ſandte die Karte zurück. Seit jene 
Zeit hat es Amor nicht mehr gewagt, in meine Studir⸗ 
ſtube zu dringen. 

Mit dieſen Worten endete der Profeſſor die Erzͤͤhlung 
feines erſten und letzten Liebesabenteuers, und ein rau 
ſchender Toaſt erſcholl ihm von den Lippen der luſtigen 
Freunde. 
— — 2 — 


Zum Gedaͤchtniß der Todten. 


5 Laßt ruh'n die lieben Todten 
In ihrer Mutter Schooß, 
Denn — ihnen dargeboten 
Iſt nun das beſte Loos! 
Ihr Geiſt iſt eingegangen 
In jene ſchoͤn' re Welt; 
Dort haben ſie empfangen, 
Was ihnen wohl gefullt. 


Laßt ruhen ſie — im Frieden, 
Der ihren Leib umfängt, 
Den, ach! ſo oft hienieden 
Der herbe Schmerz bedraͤngt; 
In ſtillen Friedensauen 
Wallt nun ihr froher Geift,, 
Wo ſie Den ewig ſchauen, 
1 Den ihre Seele preiſt. 


Laßt ruhen ſie — in Liebe, 
In Eurer Liebe ruh'n! 
Mit heißem Dankestriebe 
Gedenket an ihr Thun: 
Wie ſie Euch ſchufen Freuden 
And froher Tage viel; 
Wie Euch geſtaͤrkt im Leiden 
Ihr herzlich Mitgefühl. 


Laßt ruhen ſie — im Herzen, 
So lang’ es in Euch ſchläͤgt! 
Gedenkt an ſie, — von Schmetzen 
Der Weh muth tief bewegt. 
Vor Euren Augen ſchwebe 

Stets ihr geliebtes Bild, ö 
Und Euren Geiſt belebe 

Dann Freude ſanft und mild. 


Laßt ruhen fie — in Ehren! 


Denkt ihrer Schwachen nicht; — 


Nur ihren Ruhm zu mehren, 
Sey ſtets Euch füge Pflicht! 

Preiſt, was ſie treu vollendet, 

Was Gutes ſie gethan; 

Welch Heil ſie ausgeſpendet 
Auf ihres Lebens Bahn. 


Laßt ruhen ſie — im Segen! 
Pfluͤckt ihrer Werke Frucht; 

Folgt nach ſtets ihren Wegen s 
Und ihrer Sitt' und Zucht! 

Das Wort, das ſie geſprochen 
Zu Eures Heils Gewinn, 

O haltet's ungebrochen, 
Mit redlichtreuem Sinn! — — 


Laßt ruhen auch die Todten, 
Die an des Lebens Schluß 
Nicht ſahen Himmelsboten, 
Nicht horten Engelgruß; 
Weil ſie der Tugend Thaten 
Ihr Leben nicht geweiht, 
Und nur des Laſters Saaten 
Auf Erden ausgeſtreut. 


Sie ſanken — ach! — mit Schmerzen 


Hin in des Grabes Schooß; 

Laßt ruh'n ſie dort! — Von Herzen 
Beweint ihr traurig Loos. 

Erflehet dieſen Armen, 
Mitleidig, Gottes Huld, 

Sein gnaͤdiges Erbarmen, 


Vergebung ihrer Schuld. Benner. 


Auflösung 


und Winter. 


Ho m oa y m e. 


Einſt trug ich ſehr zur Frauen: Größe bei; 


des Mat! pfels in voriger Nummer: 
Die Erde mit ihrem Fruͤhling, Sommer, 
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Inland. (A. Pr. St.⸗Z.) Es find in der letzten Zeit i 
offentlichen Blättern me Nate erſchienen, in 5 di 
aus dem preußiſchen Staate ausgewanderten lutheriſchen Se⸗ 
paratiſten als Verfolgte und Unterdrückte dargeſtellt 
werden. So hat unter Andern ein zuerſt in Hamburger Blättern 
erſchienener Auſſaz: „Die ausgewanderten Lutheranet“ 
betitelt, eine lebhafte Theilnahme für die aus lame bei 
Zuͤllichau nach Sud⸗Auſtralien ausgewanderten Separatiſten 

erregen geſucht. ‚Bolgendes iſt indeß der wahre Zuſammenhang 
dieſer Angelegenheit: Der Prediger Kavel, welcher als der Urheber 
des Separatismus in Klemzig und aller dortigen Bewegungen 


„angeſehen werden muß, wurde im J. 1826 als Prediger in Klemzig 


augeſtelt. Obgleich er ſchon damals zu der Partei gehörte, welche 
vorzüglich von dem Conventikelweſen und der Verachtung aller 
20 ſenſchaſt das Heil der Kirche erwartet, ſo war er doch noch weit 
von dem Separatismus entfernt. Er hatte nicht nur die im J. 
1829 in den preuß. Landen eingeführte Agende angenommen, ſon⸗ 
dern fühlte ſich, als im eine der Separatismus durch einen 
gewiſſen Menzel in der Gegend von Zullichau zuerſt ſtärker an⸗ 
geregt wurde, auch berufen, zur Vehntung feiner Gemeine, in 
welcher es damals noch keinen Separatiſten gab, in zwei Predigten 
die apoſtoliſch⸗ evangeliſche Beſchaffenheit (wie er ſich ausdrückte) 
der unirten Kirche mit befonderer Rückſicht auf die Agende nachzu⸗ 
weiſen. Ja ſelbſt, als er in den naͤchſten Jahren mit den Feinden 
der Union und Agende in Schleſien und Pofen in Verbindung 
trat, ſetzte er doch noch gegen Ende des Jaͤhres 1834 ſeiner Ge⸗ 
meine, welche noch immer rein vom Separatismus war, aus⸗ 
einander, wie die Union ihr ſchon deshalb keinen Anſtoß erregen 
dürfe, weil, da Niemand zu derſelben gezwungen werde, tie ſich 
als eine nicht unirte betrachten koͤnne; die Bedenken gegen den 
Tauf⸗ und Abendmahls⸗Ritus der Agende aber dadurch gehoben 
waͤren, daß der Konig ſowohl uͤberhaupt den Gebrauch der alten 
Formulare bei dem Abendmahle, als auch insbeſondere ihm ſelbſt 
diejenigen Modificationen der Tauf⸗Form geſtattet habe, welche 
er gewünſept hatte. Der erfte Schritt, durch welchen er ſſch Diefen 
Separatiſten näherte, war ein ungemaͤßigter Gebrauch, welchen er 
von der ihm ertheilten Erlaubniß machte, Erbauungsſtunden zu 
halten, die bald nicht mehr nur, wie zugegeben war, auf dem 
herrſchaſtlichen Schloſſe, in der Pfarrwohnung und in den Schul⸗ 
immern, ſondern auch bei dieſem und jenem Bauern ſtattfanden. 
u Aufang des Jahres 1835 ging er dann ſchon fo weit, daß er 
in Poſen feierlich fein Tauf⸗ und Conſirmations⸗ Gelübde, welche 
er durch fein bisheriges Verhaͤltniß zu der Union verletzt glaubte, 
erneuerte und damit, ſeinem Ausdrucke gemaͤß, zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche zuruͤckkehrte. Seine nunmehrige ſeparatiſtiſche 
Geſinnung trat darauf oͤffentlich zuerſt dadurch recht hervor, daß er 
unter dem 23. Januar dem Conſiſtorium der Provinz die Anzeige 
machte: er fuͤhle ſich in ſeinem Gewiſſen gedrängt, unter Nieder⸗ 
legung feines. Amtes aus der evangeliſchen Landeskirche auszu⸗ 
ſcheiden, um ſtrenger Lutheraner ſeyn zu konnen. Dieß ſollte jedoch 
erſt nach einem Vierteijahre, von dem Tage ſeiner Anzeige an ge⸗ 
rechnet, geſchehen; in der Zwiſchenzeit verſprach er insbeſondere 
bei dem öffentlichen Gottesdienſte und den geiſtlichen Amtshand⸗ 
lungen die Agende fort zu gebrauchen, um, wie er ſich ausdrückte, 
zu zeigen, wie bereit er ſey, ſelbſt mit einſtweiligem Anſtoße 
feiner fonftigen Ueberzeugung die von Gott geſetzten Auckoritäten 
vor dem Volke zu ehren, boffend, daß Gott dieſes Verfahren in 
Gnade anſehen werde.“ Uebrigens geſchah itzt, was ji vorher⸗ 
ſehen ließ. Sein Entſchluß erregte das größte Auſſehen, bel Vic⸗ 
len ſogar Bewunderung und zog insbeſondere ſountaͤglich eine be 


Doch jetzt auf mir meiſt nur noch Männer wandeln; 
Der Kaufmann wuͤnſchet mich im Handeln 

Nach allen Seiten moͤglichſt frei. 

Mich machen Architekt und Drucker, 

Und ohne mich trinkt ein geübter Schlucker. 


deutende Menſchenmaſſe von nah und fern zu ſeinen Predigten. 
Es blieb inzwiſchen keinesweges bei einem ruhigen Abwarten des 
beſtimmten Zeitpunktes. Vielmehr hielt alsbald die Gemeinde 
ſeierliche Verſammlungen, der Form nach von zweien ihrer Mit⸗ 
glieder zuſammenbernſen, in Wahrheit aber auf Vetrieb ihre 
} nie D* 9 N 90 3 mr . 1e 


Senat, Die noch vor Kurzem mit der Verſchiedenheit der theol. 
einungen gänzlich unbekannten Landleute ſchrieben ſich itzt ein 
pollgultiges Urtheil über dieſelben zu. Das Nefulat war, da 
fie in einer von dem Prediger Kabel geſchriebenen Eingabe den 
Konig baten: „ie als eine altlutheriſche Gemeine anzuerkennen.“ 
Vis dieſes geſchehen waͤre, wurden fie, wie aus drücklich geſagt 
war, keinen Antheil an dem heiligen Abendmahle nehmen, noch 
ihre Kinder tauſen laſſen. Uebrigens proteſtirte eine Minderzahl 
Eingepfarrter hiergegen förmlich; auch ſprachen dariiber die übrigen 
vediger der Zullich auer Synode in einem Schreiben an das Con: 
ſtorium ihr Miffallen auf das Entſchiedenſte aus. Ungeachtet 


ener geſetzwidrigen Verſammlungen nun, und obgleich der Prediger 


Kavel inzwischen eine immer größere Aufregung in und außerhalb 
— Gemeine. bewirkte, wurde er dennoch von den Behörden in 
einem Amte gelaſſen, und man gab noch immer der Hoffnung 
Naum, daß er zu einem beſſeren Sinne zurucktevren würde, um 
fo mehr, als er ſich einmal ausdrücklich eine Bedenkzeit ausbat, 
Als er aber dann genau nach dem Ablaufen der von ihm geſetzten 
Friſt die Agende in 515 außer Gebrauch ſetzte, blieb freilich 
nichts Anderes übrig, als ihn, einem ſo förmlich ausgeſprochenen 
Willen gemäß, von feinem Amte zu entlaſſen. Hiernach wird man 
au beurtheilen im Stunde ſeyn, was es mit der Behauptung auf 
ſich habe, als ſep er abgeſetzt worden. In feinen bisherigen Ges 
meinen aber war einmal der Saame der Unzufriedenheit mit der 
beſteheuden kirchlichen Ordunng ausgeſtreut. Dazu kam, daß die 
een der Mitglieder derſelben in der darauf folgenden Zeit 
ſewohl duch Verachtung Zeiſtlicher Amtsbandlungen, als beſonders 
dadurch, daß fie ihre Kinder nicht nur von dem Confirmanden⸗ 
Unterricht, ſondern auch von der Schule entfernt hielten, die Stra⸗ 
fen auf ſich zogen, welche in den Landesgeſetzen auf dieſe Ueber⸗ 
tretungen geſetzt ſind und als durchaus nothwendig erſcheinen, wenn 
nicht das ganze Wohl der Kinder den falſchen Vorſtellungen der 
Aeltern aufgeopfert werben ſoll. Das läftige Strafen, verbunden 
mit der fortwaͤhrenden Aufregung von Seiten ibres ehemaligen 
Seelſorgers, rief dann, unter deſſen ausdrücklichem Zureden, 
gegen das Ende des Jahres 1835, den Entſchluß zur Auswande⸗ 
rung bei ihnen hervor. Bevor ihnen jedoch dieſe geſtattet ward, 
ſchickte der für ihr or beforgte König eine Commiſſion zu ihnen, 
welche fie nochmals hören und ihnen wichtigere Begriffe von der 
evangeliſchen Kirche beizubringen verſuchen ſollte. Da ſand ſich 
denn zuvörderſt, daß ſie den Plan zur Auswanderung auf eine 
bot K Art entworfen hatten und daß ſeine Ausführung 
eshalb ſehr geſahrdrohend war. Uleberdies zeigte ſich bei ihnen 
die größte Verworrenheit der Vorstellungen. Die deutlichſten 
Ausſprüche der heiligen Schriſt wendeten fie auf eine widerſunige 
Meife an. Von Luther kannten fie nur deſſen härteſte Aeußerungen, 
die ihnen für höhere Offenbarungen galten; beſchuldigten ihn aber 
unbedenklich des Irrthums, ſobald ihnen audere feiner Ausſprüche 
vorgehalten wurden, die ihnen unbequem waren. Es war ihnen 
unter Anderem ſogar die Meinung eingeprägt worden und fie ließen 
fie von derſelben nicht zurückbringen, als babe die Agende ſelbſt 
as apoſtoliſche Glaubensbekenntuiß verfälfdt, und als ſey in 
dieſem von einer allgemeinen chriſt lichen Kirche, bloß der Union 
zu gefallen, die Rede, indem namlich in den gewöonlichen Aus⸗ 
gaben des kleinen Lutheriſchen Katechismus das Wort „allgemein“ 
ausgelaſſen iſt. Die Erfüllung ihrer Forderungen aber würde 
arößtentheils unmöglich geweſen ſeyn, indem fie fo weit gingen 
eigene alt⸗Lutheriſche Schulen und Uniberſitäten, Confiftorien un 
ſonſtige Behoͤrden zu verlangen. Unter dieſen Verhaͤltniſſen wurde 
nen denn die Erlaubniß zur Auswanderung nicht gegeben, und 
ihnen dagegen dringend vorgeſtellt, daß die Ertheilung derſelben 
durch die hoͤchſt wahrſcheinlich damit verknüpften großen Uebel zur 
teſten Strafe für ihre Widerſetzlichkeit werden würde, und die 
landes väterliche Milde des Königs vorzüglich auch über diejenigen 
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jungen Glieder ihrer Familien wachen müſſe, welche, ohne eres 
Kin bandeln 5 koͤnnen, durch n lng der Aeltern 
in das in einem fernen Welttheile ihnen drohende Elend hinein 


d Die Kraft dieſer und ähnlicher Gründe bliel 
udeſſen bei dieſen Separatiſten unwirkſam, weil dieſelben un⸗ 
abläſſig von den Haͤuptern ihrer Partei im eutgegengeſetzten 
bearbeitet wurden, und da ſie vielmehr ihr Geſuch um die 
Auswanderung beharrlich erneuerten, ſo ward ihnen dieſelbe 
lich, jedoch unter nochmaliger Vorhaltung des Unrechts, w 
fie dadurch, fo wie überhaupt durch die von ihnen bewirkte . 
tung in der Kirche, begingen, im September 1837 ertheilt und 
von dem größten Theile der Klemziger wirklich benutzt wo 
Der Prediger Kavel aber, welcher dieſe Auswanderung herbe 
gefuhrt hat, hört überdies noch immer nicht auf, auch die zu 
ebliebenen Mitglieder feiner ehmaligen Gemeinen gegen die 
ehende kirchliche Ordnung aufzuregen, und lit dazu ſellß 
gedruckte Zuſchriſten von dem Auslande her an fie ergehen. 
SSAETTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———V——————— 


90 en wuͤrden. 


Miszellen. - 

Breslau, 23. Okt. Der Schleſiſchen Zeitung 
entnehmen wir in Betreff des neuen Thurms der kathe⸗ 
liſchen Kirche zu Polsnitz bei Freiburg: „Der hör 
kupfergedeckte, mit 2 Durchſichten verſehene Thurm zu Poldt 
nitz, welcher fo lange die Zierde der Gegend geweſen, und 4 
der Nacht vom 10. zum 11. Mai v. J., ohne anderweitig 
Schaden zn verurſachen, einflürste, iſt nun wieder hergeſtellt 
Das Ungluͤck rief, wie in Schleſien immer, die Theilnahm 
wach. Der Graf von Hochberg, Patron der Kirche, trat 
an die Spitze des Unternehmens der Wiederherſtellung. Er 
gab unentgeltlich das geſammte Holz, er gab noch uber 160 1 
Nele. baar dazu und betrieb in reger Thaͤtigkeit den an 
Dazu kamen die Beiträge aus dem Kirchen⸗Vermoͤgen un 
vielfach andere, auch ohne Ruͤckſicht auf den Unterſchied det 
Religion, dargebrachte, ſo daß der Bau begonnen werden 
konnte. Zwar war im Anfange die erforderliche Summe noch 
nicht vollſtaͤndig zuſammen, aber dennoch unternahm das 
Patronat und Kirchen » Kollegium im Frühjahr d. J. den 
Wiederaufbau des Thurmes getroſten Muthes. Und ſiehe, 
Gott hat das fromme Unternehmen geſegnet. Der Thurm 
ſteht in gothiſch-ſchoͤner Form vollendet da. Die Umgegend 
von Freiburg hat ihren doͤrflichen Schmuck zurückgewonnen. 
Selbſt der feuervergoldete Knopf prangt ſchon darauf. Sein 
Auffegen geſchah mit angemeſſener Feierlichkeit. Zierlich ge 
kleidete Mädchen von Polsnitz und Zirlau trugen, aus der 
Pfarre zu Freiburg bis zur Kirche von Polsnitz, die mit 
Blumen und Baͤndern umkraͤnzte Fahne und das Kreuz, 
Die geſammte Schuljugend in feſtlichen Kleidern ſchloß ſich, 
von ihren Lehrern und Muſik begleitet, dem heiteren Zuge 
an. So auch die Geiſtlichen beider Konfeſſionen, Numens 
des Herrn Patrons der Fufl„cath Kretſchmer, die Kirchen⸗ 
Vorſteher, Scholzen, Gerichtsmaͤnner und viele Andere. 
So wogte der ſchoͤne Zug, bei heiterſtem Himmel, hinaus 
zur wohl aufgeputzten Bauſtaͤtte. Knopf, Kreuz und Fahne 
wurden dort unter Abſingung eines viedes aufgezogen und 
oben befeſtigt. Kein Unfall ſtoͤrte die allgemeine Freude. 
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Der Bute ang dem & 


die Wittwe des ehemal. Krongroßfeldherrn Gr. Branitzki, 
hrend ame der verſtorbenen ruſf. Kaiferin Marie. Sie hin⸗ 
terläßt, außer mehreren Städten und ſehr großen Landguͤtern, 
mit einer Bevölkerung von 130,000 Seelen, ein Vermögen 


Thlr. geſchaͤtzt wird. Aus ihrer Ehe entſproſſen ein Sohn, 
r. Ladislaus, und drei Tochter, von welchen zwei mit zweien 
Grafen Potocki und eine mit dem Grafen Woronzow, 
Gouverneur von Klein⸗Rußland, vermaͤlt find. Den Ertrag 
ihrer Wälder und Felder pflegte die Graͤfin jedes Jahr durch 
hren Commiſſar, itzt Hrn. Junakowski, nach Danzig ab⸗ 
ſenden zu laſſen; und es iſt bemerkenswerth, daß vielleicht feit 
einem halben Jahrhundert der Weizen aus ihren Gütern ſtets 


werthen Handels⸗Firma angekauft wurde. Fruͤher blieb auch 
ein großer Theil des Betrags in den Händen Danziger Tuch⸗, 
Wein⸗ und Matetialwaaren⸗ Händler; die igigen Handels⸗ 
Vethältniſſe haben aber auch nachtheilig auf dirfen’ Vertrieb 
gewirkt. Der Schatz, welchen die verſtordene Gräfin ſam⸗ 
melte, war in Ctalozerkiew in Foͤſſern und in feuerfeſten Geo 
wölben bewahrt. Als die Mitiehr + Empörung in dortiger 
Gegend ausbrach, war der gräfl. Schatz in Gefuht, geplündert 
zu werden, und nur durch die Liſt eines in ihrer Reſidenz 
wohnenden treuen Juden wurden die Empoͤrkr, glaubend, 
: befände ſich eine kaiſerl, Tul. Garniſon dort getäuſcht. 

g Verbindung ⸗ Anzeige. 

Unſre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
eigen. Falkenhain, den 21 November 1838, 

0 « DE TB C. Rabitſch, Paſtor. 

a . Nabitſch, geb. Hoffmann. 


e Joſeph Satıen 
Bitewiget zu Hirſchberz den 5. Nevbr., 1838. 


Warum fo ganz Er glücklich heißt und iſt, 
Seit Ihm die Feierglocke hat geſchlagen? — 
Der du ein Chriſt in Seinem Geiſte biſt, . 
Gewiß, nur freudig willſt du alſo fragen; 

Auf diefes Greiſes Weg und Ziel zu ſehn, 
Harmoniſch That und Folge zu erblicken; 

ie Er als Licht in deiner Welt zu ſtehn, 

Und dich auf deinen Abſchied anzuſchicken. 


Im vor. Monat ſtarb in Cralozerkiew, in, der Ukraine, 


in baarem Gelde, Kleinodien ꝛc., welches auf ſechszig Mill. 


von ei ner und derſel ben alten, noch beſtehenden, achtungs⸗ 


1838. 


29 Biefen Sehirge. 


1 


Er ſchrieb — ſo kündigte der Kirche Sohn 
An Seinem Grabe — Quittung Seines — Lebens; 
Da rief der Herr den treuen Simeon 
Zur Krone Seines redlichen Beſtrebens: 
Verronnen war des Seigers letzter Sand, 
Des Gottesboten leiſe Schwinge rauſchte, 
Der dieſes Kleinod Ihm mit fanfter Hand 
Jetzt gegen die entſunkne Feder tauſchte. — 


Die Liebe klagt, die Freundſchaft hallt ihn nach, 
Den Hochverluſt Ihn miſſender Gemeine; 
Doch was ihr Wunſch, ihr Glaube dabei ſprach, 
Führt Troſt und Ueberzeugung zum Vereine: 
„Lang war Sein Tag, oft mühevoll und ſchwül; 
Herr aller Tage, gieb, daß Ihm die Erde 
Im Schatten unfrer Weihe leicht und kuͤhl, 
Und unſer Ende wie Sein Ende werde! — 


Achtung und Dankbarkeit. 


Dem ehrenvollen Andenken 
eines wahrhaften Biedermannes, 
} des mail, Herrn 
Johann Gottlob Matz ke, 
geweſenen Gerichts⸗Kretſcham⸗Veſitzers 
in Arnsdrf 
geweiht von f 
einem dankbar ergebenen Freunde. 


Du biedrer Freund! Es hat die Trauerkunde 


Von Deinem Tode tief mein Herz bewegt, 
Und ſchmerzlich blutend fließt die tiefe Wunde, i 
Die meiner Freundschaft auch Dein Abſchied schlagt. 


Du haſt in truͤber Zeit, in bangen Stunden 
Mit ſeltner Liebe Gutes mir gethan, . 
Und daß ich Wege meines Gluͤcks gefunden, f i 
Dazu wies mir Dein Rath die ſichre Bahn, 


i nimm den heißen Dank, der Freundschaft Zähre, 


„Die liebend Deinem Angedenken fließt; ik 
Sie kündet Deinen Werth, fie rinnt zu Deiner Ehre, 
Der ſchon der Treue Himmelelohn genießt. f 


Freund, ruhe ſanft! zu Deinem ſtillen Grabe 
Tritt auch der Freund mit tief bewegter Bruſt, 

Und träge der Achtung und der Liebe Gabe 
Zum Huͤgel hin, ſich Deines Werths bewußt! 

Dir lohnet Gott in ſeines Himmels Hoͤhen f 
Mit ew'gem Lohn, was Gutes Du vollbracht, 

Und mir auch winkt ein ſelig Wiederſehen, 

1 Dring' ich zum Himmel durch des Todes Nacht! 
Ullersdorf bei Friedeberg, im November 1838. 


B. Fe. 


(V erfpätet.) 
Seltene Beerdigungs⸗Feierlichkeit. 
Am 23. Septbr. c. wurden die irdiſchen Ueberreſte des hie⸗ 


ſigen Großgärtner⸗Auszüglers Gottfried Borrmann zur 


Ruheſtaͤtte auf den hieſigen Friedhof feierlichſt gebracht. Er 
erreichte ein ehrenvolles Alter von 89 Jahren und 9 Mona⸗ 
ten. — Er zeugte mit feiner Frau 9 Kinder, von dieſen ſah 
er 18 Enkelkinder und 21 Urenkel. — Tieferſchuͤtternd war 
der Anblick, als 8 Maͤnner, ſeine Enkel, den Großvater in 
feinem. Sarge auf ihre kraͤftigen Schultern hoben, und ihn 
unter großer Trauer, ihm die lang erſehnte Ruhe goͤnnend, 
zu feiner Muheftätte, unter großem Gefolge von Alt und 
Jung, trugen. 8 
Freunden und Bekannten in der Ferne wird dies hiermit 
ganz beſonders angezeigt. 
Hemmet die Klagen! 

Gottes Vaterrechte winkt den Treuen 

Aus des Wirkens ſchoͤner Thätigkeit. 

Dort ſoll er des hohen Lohns ſich freuen, 

Der dem ruͤſt gen Kaͤmpfer Gott nun beut. 

Nach der Trennung herben Schmerzen 

Ruft auch uns der Vater an den Ort; 

Doch hienieden lebt in unſern Herzen 

Ungeftöret fein. Gedaͤchtniß fort. 

Ober ⸗Harpersdorf, den 11. November 1838. 
4 Die Hinterlaſſenen. 


Todesfall» Anzeigen. 

Das geſtern Abend ½ 6 Uhr an Lungenlaͤhmung erfolgte 
Dahinſcheiden unſeres geliebten Toͤchterchens Charlotte 
Wilhelmine Elsbeth, in dem zarten Alter von 5 Wo⸗ 
chen 4 Tagen, zeigen teilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten tiefbetrübt an A. Frey und Frau. 

Schmiedeberg, den 18. November 1838. 


Den am 19. d. M. erfolgten ſanften Tod unſerer jüngſten 
Tochter Agathe zeigen wir unſern theilnehmenden Freunden 
hiermit ergebenſt an. Paſtor Kettner und Frau. 

Schönau, den 20. November 1838, 
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Todes fall⸗Anzeige ünd Tänkſag anz. 
Den 2. November c. ſtard meine vielgeliebte unvergeßliche 
Mutter Johanne Eleonore Berger, geb. Thamm, Ehe 
frau des Gerichtsſcholzen und Freigutsbeſitzers Gott 
Berger zu Nieder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain, in d 
rühmlichen Alter von 67 Jahren, wer ger 2 Tagen. 
Werth ſchildern will ich nicht, die Achtung, welche fie als 
Gattin, Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter verdiente, fpr? 
ſich auch beſonders an ihrem Grabe aus; und ich kann nut 
nachrufen: s 
Dort lebſt Du nun in jenem Lichtgefilde, f 

In ew' get Klatheit, dort auf Tabor's Hoͤh'n, 

Wo ſchoͤn're Zeiten blüh’n, wo ſanft und milde 

Des Friedens gold'ne Palmen Dich umweh'n. 
Dort werden wir dereinſt Dich wiederſehen 

Im Hochgenuß, den hier kein Name nennt, 

Dort wird die Liebe ſich noch mahr erhöhen, 1 


Die ewig iſt, die dann kein Tod mehr trennt. 


Gleichzeitig ſtatte ich allen geehrten Grabebegleitern den 


verbindlichſten Dank für die der Verſtorbenen betpieſene Ach⸗ 
tung und Liebe mit dem Wunſche ab, daß Jeder für ber 
gleichen Ereigniſſe noch recht lange bewahrt werden möge. 
Nieder Baumgarten, den 12. November 1833. 
f Wilhelm Berger, Brauer⸗Meſſlil 
und dritter Sohn der Verſtorbenen. 


Am vergangenen Donnerſtage, fruh um 6 Uhr, endet 
der Tod das Leben unſerer unvergeßlichen Gattin und Mul 
ger, der Frau Maria Eliſabeth. Nerger, in einen 
Alter von 51 Jahten 10 Monaten und 23 Tagen. 

Dieß anzeigend, danken zugleich die Hinterbliebenen für dis 
vielfachen Beweiſe fo allgemeiner und herzlicher Theilnahmt 
welche ſich ſowohl während der Krankheit, als auch bei det 


Beerdigung der Verewigten auf eine fo tuͤhrende und liebevoll 


Weiſe ausgeſprochen hat. 10 e 
O ruhe wohl im Schooße kühler Erd, 
Die Du ſo treu geliebet uns hienieden! 
Nun ruͤhrt Dich keine Plage und Beſchwerde , 
Denn es umfaͤngt Dich Gottes Himmels frieden. 
Du warſt ſo fromm in Deinem ganzen Leben, 
— 95 Dich — ri Deines Jeſu Lehre, 

rum wird nun ſel ge Wonne Dich umſchweben, 
und Gott Dich ſchmöcken mit der Kron der Ehe. 
Mit Thraͤnen ſchauen wir nach Dir, dott oben, 
und Trennungsſchmerzen zieh n durch unſte Seele; 
Doch der, den alle ſel gen Geiſter loben, 8 
Führt einſt zu Dir uns aus des Grabes Höhle. 2 
Berthelsdorf, den 21. November 1838. 


Ehrenfried N L 5 f 
r 

erger, "Ar 
Gustav Netg 075 als Sohm. 


— 


— 


d 


mern in die Wohnung des ewigen Friedens; denn g. 


rz (Verſpitet.) g 
Mit tiefbewegten Herzen zeigen wir hiermit an, daß es Gott 
allen, am 10 d. M. unſern geliebten, unvergeßlichen 
atten und Vater, den Kaufmann Hrn. E. M. Michaelis, 
DU einem beſſern Leben abzurufen. Die allgemeine Achtung, die 


der ſeelig Entſchlafene bis an ſein Ende genoffen, ſichert uns die 


Weünahmt und tröſtet uns. Hirſchberg, im Nov. 1838. 
N Die ſchmerzlich Betruͤbten: 
Verw. E. Michaelis, als Gattin. 

N Jeannette Schleſinger, 
Henriette Cohn, | als Toͤchter. 
Mariane Falk, 
Abr. Schlefinger, 
ur Auges F als Schwiegerſoͤhne. 
G. Michaelis, 


Tone lauter, du Klage des Herzens um eine Edle und 
Fromme, die in fruͤhen Tod ſank! Und du erſchuͤtterte, bes 
kende Bruſt, erleichtere dich vor mitfuͤhlenden Seelen in 
em Wehlaute: „Die mir die treuſte Gattin, die uns di⸗ 
lärtlichſte Mutter war, — Johanne Eleonore Klei⸗ 
net, geb. Franz — unſere Allergeliebteſte, deckt ſeit dem 
5% d. M. das Grab, ein Ruͤckfall unlaͤngſt vorher uͤberſtan⸗ 
dener Bruſtentzündung endete am iten, um 9 Uhr Abende, 
iht Leben, das nur 38 Jahre waͤhrte!“ b 

Aber, Dein Leben, o Gattin und Mutter, hatte einen 
guten Klang; darum wird es ewig dauern, wie kurz es war, 
und ewig werden wir Dich lieben und ſegnen, die wir Dein 
Arbeiten, Dein Gutesthun, Dein Beglücken nach Jeſu Vor⸗ 
bilde geſehen haben und empfangen Deinen Segen, Deinen 
töten. Segen noch aus des Todes Aengſten. „Schlummte 
ſanft!“ rief's im Chorgefange Dir nach in Dein Grab. Und 
wet dich hat gekannt, ruft mit Ruͤhtung: „Schlummre 
ſanft!“ Obderbaumgarten, den 18. November 1838. 

Der Vorwerksbeſiher Kleiner, als Gatte. 


Heinrich, * 
t Emil, - * * — 
f Pauline, als Kinder. 
Deremann, N. 
Albertine, 


Nach dreijährigem Leiden ſchied meine Schwägerin, Jungs 
tau Karoline Schmidt, jümafte Tochter des Kunfl und 


Riergäreners Herrn Gottlieb Schmidt, am 12. Novemder, 


ormittags um 6 ½ Uhr, in einem Alter von 30 Jahren 
aus dieſer Welt. Ihr Tod war nur ſanftes Hinuͤberſchlum⸗ 
ern ver⸗ 
kaufte bie ſtandhafte Dülderin dieſes für ſie ſo ledenvole 
Daſein mit dem Lande der ewigen Glückſlgkeit. Nur ihr 
ſeſter Ehriſtenſinn machte es möglich, daß ſie einet langwieri⸗ 
den Krankheit Schmerzen fo ergeben ertragen konnte — Den 
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von mit geehrten Verwandten der Verſtorbenen, denen ich 
vielleicht nicht bekannt ſeyn werde, ſo wie allen meinen uͤbri⸗ 
gen theilnehmenden Verwandten und Freunden zeige ich dieſen 
meinen Verluſt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Grüffau, den 18. November 1838. 
Petrus Thamm, Privat⸗Forſt⸗Controlleur, 


Meine einzige Tochter, Jungfer Chriſtiane Henriette 
Neumann, geb. den 2. Januar 1812 zu Greiffenberg, 
ſtarb an Bruſtwaſſerſucht den 11. November 1838, und 
ward heut hier beerdigt. Ihr Verluſt ſchmerzt mich tief! 
Ihn fernen Verwandten und Freunden hierdurch anzeigend, 
bitte ich um ſtille Theilnahme; und danke zugleich den geſchaͤtz⸗ 
ten Juͤnglingen, welche den Sarg an das Grab getragen und 
in dieſes verſenkt, ſo wie allen Anderen, die beim Begraͤbniſſe 
und zuvor bei der Krankheit meiner Tochter ſich theilnehmend 
und freundlich bewieſen haben; was Gott ihnen reich und ewig 
vergelten wolle! . 


Dein Tod ift fruͤh gekommen; 
Doch wich vor ihm Dein Schmerz! 
Von Himmelswonn durchglommen 
Schlaͤgt nun Dein treues Herz. 
Die Mutter kommt entgegen, 
Und Engel gruͤßen Dich; 
Doch meine Schmerzen regen 
Allſtuͤndlich baͤnger ſich. 
Durch meine herbſten Thränen 
Blick ich zur Himmelshoͤh' ) 
Dir gilt mein heißes Sehnen, 
Bis ich Dich wiederſeh'. 
Greiffen berg, den 15. November 1838. a 
Chriſtian Neumann, Bleichermeiſter. 


Schmerzlicher Todesfall. 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an: daß unfere gute Mutter und Gattin 
Suſanna Roſina Böhm, geb. Kaulfarſch, am 15. No⸗ 
vember d. J., Nachmittags um 4½ Uhr, nach Jahre lang 
ſchmerzhaften Leiden, und was das Schmerzlichſte iſt, aus 
tiefer Schwermuth ihr Leben ſelbſt endete. = 

Sie klagte oft im ſchweren Leiden 1 

Und ſeufzte, daß der Geiſt der Freuden 

Von ihr gewichen wär'. f * 

Sie klagte, rufte: Herr, wie lange 
Verzieheſt du! Ach! mir wird bange, 
Daß ich von Gott verlaſſen wär, 


Der Rathſchluß des Herrn iſt unerforſchlich. 55 ; 
Neu» Schweini, den 17. November 183. 
Ernſt Bohm, als Gatte, und Rinder. 
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Kirchen- Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 18. Noptr, Der Wittwer Ebriſtian 
Gottlob Albrecht, Bürger und Blattbinder, mit Igkr. Johanne 
Beate Opitz. — Den 19. Herr Karl Wilhelm Anſpach, Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Kommiſſorius in Reichenbach, mit Igfr Clementine 
Mathilde Anipach. — Den 20. Herr Friedrich Wilbelm Schultze, 
Gtäfl. v» Dobna’icher Revierförſter, mit Igfr. Auguſte Wil⸗ 
pelmine Henriette Wenzel aus Kaiſerswaldau. 

Kunnersdorf. Den 19. Nopbr. Der Bavergutsbeſitzers⸗ 
Sohn Ernſt Gottlob Meißner, mit Marie Reſine Glegner, 

Warmbrunn. Den 12. Nevbr. Der Haus beſiter und 


Mautergeſelle Johann Gottlieb Siebentzaar in Heriſchdorf, alt 


Igfr. Job anne Eleonore Herrmann. — 19. Der Haus. 

deſiger und Schuhmachermſir. Friedrich Augaft Hocke, mit Iglr. 

Johanne kouiſe Blohm. — Den 20. Der Hausbeſizer und 

Lohgerbermſir. Eduard Sturm, mit Igfr. Chriftiane koulſe 

Thielſch. — Der Frachtſuhrmann Karl Gottlieb Ebrenfried 

urban, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Haude. — Det Igſ. 

Ernſt Gotthelf Bröckger aus Hirſchberg, mit Igfr. Chriſtiane 
Beate Henriette Worbs. 

Schmiedeberg. Den 18. Novbr. Der Igſ. Johann Ernſt 
AMuguſt Henke, Graßgärtner in Arnsberg, mit Agfr. Gbriſtiave 
Karoline Exner daſelbſt. — Den 19. Der Müblenſchirrbauer 
Johann Joſeph Pfeiffer, mit der verwittw. Marie Nofine 
Pein, geb. Finger. 

Landeshut. Den 19. Novbr. Herr Johann Gettl Lamprecht, 
Herrſchaftl. Amtmarn auf Nieder » Kauffung, mit Igfr. Juliane 
Beate Kriegel von Fiſchbach. 

Friedederg. Den 20. Oktober. Der Bürger und Strumpf⸗ 
ſtrickermſtr. Karl Heinrich Reichelt, mit Igfr. Henriette Erne⸗ 
ſtine Theuner. — Der Bürger Karl Auguſt Heidrich, mit 
Chriſtiane Friederike Siegert. 2 

Läbn. Den 6 Novbr. Der Igſ. Benjamin Ziegert, Buͤr⸗ 

er und Schloſſermſtr. in Löwenberg, mit Igfr. Johanne Chri⸗ 
iane Walter hierſelbſt. 

Goldberg. Den 12. Nevbr. Der Freigutsbeſiger Herr⸗ 
mann Stenzel aus Neudorf, mit Fr. Eleonore Ehrlich. — 
Den 13. Der Kutſcher Gottfr. Fiſcher, mit Igfe, Roſint Dehmel. 

Bolkenbain. Den 8 Rovbr. Der Bezirks : Schornſtein⸗ 
ſegermſtr. Joſeph Müller aus Kupferberg, mit Jafr. Benedicte 
Hedwige Eleonore Minke. c 

Jauer. Den 11. Novbr. Der Inw. Fiedler, mit Marie 
Nofine Beier. Den 13. Der berrſchaftl. Revier» Jäger 
Lante in Meppersdorf, mit Chriſtiane Menzel. j 


Geboren. t 


Hirſchberg. Den 2. Novbr. Frau Schneider Wendel, 
einen ., Albert Guftav Lubwig. — Frau Bleicharbeiter Thiel, 
eine T., Chriſtiane Wilhelmine Pauline. — Den 9. Nrau 
Kutſcher Schiller, eine T., Anna Auguſte Mathilde. — Frau 
Tagearbeiter Knobloch, einen todten S. 

Heriſchderf. Den 25. Oktober. Frau Gartenbeſiger 
Wentzel, eine T., Chriſtiane Friederike. 

Schmiedeberg. Den 13. Rovbr, Frau Grenzbeamte 
Kreß, einen S., Albert Auguſt. — Den 14. Frau Apotheker 
und Dr. Schroͤtter, eine T. — Frau Nagelſchmiedgeſell Iäbne, 
—— * — Den 15. Frau Inw, u. Weber Pohl in Hohenwieſe, 

nen S. 

eandeshut. Den 12. Nevbr. Frau Schornſteinfegermſtr. 
Heberle, einen S. — Den 13. Frau TR 
Krebs in Nieder⸗Zieder, eine T. — Den n 0 
Oeſchwend, einn T. — Frau uw, Langer, eine &. 


Gretffenberg. Den 2. Novbr. Frau echubmachermſir. 


Betſchwarſch, eine T., Marie Auguſte Pauline, 


Friedeberg. Den 30. Oktober. 
Egelsderf, einen S. — Den 8. Nopbr. Frau Stadtbraueriaſtr. 
Dorn, eine T. — 


au Häusler und ider uer in 
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Geldberg. Den 22. Oktober. Frau Schumacher Belt 
einen S. — Den 30 Frau Müllergefel Geisler, einen S. 
Frau Schuhmacher Hayn, eine T. — Den 1. Nett. en 
Zimmermſtr. Princke, einen S. — Den 2. Frau Schuhmachte 
Lamprecht, einen S — Den 3. Frau Bäcker Koßmann, eintn 
S. — Frau Hausbeſitzer Riedel, einen todten S. 4 

Löwenberg. Den 10, Novbr Frau Klemptnermſtr. Glaz , 
einen Sohn. 5 

Bolkenhain. Den 30. Okteber. Frau Doktor Ebrbatt, 
einen S. — Den 27. Frau Handſchuhmacher Müller, einen S. 

Nieder » Würgsdorf. Den 30. Oktober. Frau In 
und Schäfer Gerlach, einen S. — Den 7, Novbr. Frau Häns“ 
ler Hillmann, eine T. 

Jauer. Den 7. Nopbr. Frau Goldarbeiter Mockry, einen 
S. — Den 10. Frau Schuhmacher Renner, eine T. — Frau 


Schobmacher Hielſcher, einen S. = 
Poiſchwig. Den 11. Nover. Frau Stellbeſiger Jeppich, 
Geſtote ben. a 


einen todten S. 

Hirſchberg. Den 6. Nopbr. Karl Ferdinand Pal, Sehn 
des Müllermſtrs. Flöter, 4 W. — Den 18 Der Würger und 
e . Ehrenfried ze; 50 3. 11m. 2 

armbrunn. Den 14.Novbr, Der Inw, und 
Karl Heinze, 28 J. 2 ange | 

Hermedorf u. K. Den 15. Nopbr. Richard, Sohn des 
Reichsgr. Schaffg. Amtsboten Ringeldann, 3 J. 1 — 

Schmiedeberg. Den 13. Novbr. Gerifiane Peieberike, 
782 * an und Lane Gb Jacket in Hotenwieſe/ 
7 M. 2 T. — n 17. Anna Sharlotte Wilhelm » 
Tochter des Kaufmann Herrn Rrey, 1 M 8 T. nene, 

Landesbut Den 11 Nopbr. Pauline Emilie, Tochtet 
des Weißgerdermſtre. Graner, 6 M. 15 K. — Den 1; 
Inw. und Gärtner Siegismund Linke, 56 J. 4 M. — Den 18. 
Ernſt Friedrich Otto, Sohn des Schuh machermſirs. Kloſe, 245. 

Friedeberg. Den 1. Novbr Die Tochter des Bauer 
Traugott Röster in Egelsderf. 2 N 9 K. — Den 10. Der 
Haͤusler und Grbbleihermeifter Johann Gottlob Männich in 
MRöbrsborf, 22 J. 7 IR 8 

Goldberg. Den 6 Nepbr. Der Steuerauffeber Johann 
Michael Hartwig, 31 J 2 N 8 T. — Den 7. Ida Amalie 
Friederike, Tochter des Tuchfabrikanten Scholz, 1 M. 19 T. 
— Den 9. Jobanne Karoline geb. Clarſch, Ebeftau des Tuch⸗ 
machergeſ. Anforge, 44 J. 6 M. 24 T. — Den 13. Der Ger. 
richtsſchreiber und Schiedsmann Karl Gottfried Sagaſſer in. 
Ober, Au, 62 J. 6 M 5 T. — Den 7 Der Steübeſiter 
Gottlieb Neumann zu Worfsdorf, 59 J. AM 1 F. 5 

Löwenberg. Den 14. Novbr. Anna Naguſte Roſlut, 
Toter des Gärtners Neumann, 1 4 3 % — Den 16. 275 

ni: „ 


dea Häusler Vogt in 


2 


Samuel Jäckel, Ober- Aelteſter des Löbl. 

Bolkenbaln. Den 30 Oktober. 
züglerin Coriſtlane Dorothee Schübler, geb. Jülgner, 71 8. 
6 M. ME — Den 2. Novbr. Karl Eduard, Sobn des 
Bürgers und Fuhr 
Yauline Erima 


24 K. — 
Nieder. Wärgsborf. D 1 Rost Die Witte und 


Inwobnerin Jobaune Ele Nier, geb. Vogt, 72 J. 
Din . Dit, Bites and Kusüglesin Johanne Eleonore Prnb 


Die Wittwe und Tub“ 


Tochter des Hanbrisnerwanbten. Jentsch, 


2 
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Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


— 


Nier, 67 J. — Den 10. Ghriftiane Augnfte Friederike, 
achter des Inw. und Schneiders Gerlach, 3 M. 10 F. f 
Nieder Wolms dorf. Den 2. Novbr. Johanne Cleo. 
u 3 Ehefrau des Auszuͤglers Berger, 66 J. 


Ober, Wolmsborf, Den 5. Novbr. Jobann Katl 
delurich, Sehn des Inw. Steinig, 2 J. 3 M. 11 T. 
Schoͤnthälchen. Den 6. Novbr. Tie Wittwe und Ins 

bnerin Marie Roſine Burkert, geb. Jung, 75 5. 

„ Wgandsthal. Den 6. Noͤvbr. Ghriftiane Eleonore geb. 
tel, Eheftau des Weißgerbers Krͤgel, 39 J. 
Meffersdorf. Den 5. Novbr. Johann Gottlieb Sperlich, 

beerſchaftl. Kaſſerverwalter, 57 J. 10 M. 18 T. 

Lawaldau bei Grünberg. Den 30, Oktbr. Herr Wilhelm 
Rathgin, Stroßen-Zolleinnehmer, 53 J. 10 M. 11 T. 

Jauer. Den 13. Nopbr. Karl Gottfried, Sohn des Zim⸗ 
Mergefellen Brix, 2 M. 3 FJ. 

Freyburg. Den 12. Novbr. Here Kaufmann Chr. Gett⸗ 
lieb Kramſta, im 63ſten Jahre. 0 

Neiſſe. Den 11. Novbr. Im Prieſterbaus⸗Inſtitut ſtarb 

tr Franz Weidler, ehem. Pfarrer uno Archipresbyteriats⸗ 

erweſer zu Bertelsdorf bei Lauban, im 67ſten Jahre. 

Breslau. Den 12 Novbr. Anna, Jochter des Kgl. Major 
und Commandeur des Breslauer Garde. Landwehr ⸗Bat., Herrin 
v. Schlieben, 12 J. 10 M. — Den 9 Herr Kfm. Moritz 
Heinrich Grüttner, 32 J 10 M. — Der Kgl. Univerſitäts⸗ 
Sccr. Herr A. Habelt, im 39. Jabre. — ; 

Sprottau. Den 7. Noobr. Der Kgl. Steuer ⸗Inſpektor, 
Rittmfür. a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes ier El., 
Herr Peter Philipp Thomann, 

— jãü—»-wkk ð[7'ĩᷣ — — — ͤ uNꝛ24 
ung lucks fall. ' 
Zu Jauer rangen zwei Rekruten auf dem Sammelplatz aus 
Scherz ſielen aber dabei fo ungluͤcklich zu Boden, daß der eine 

das Genick abſtuͤrzte. 


* Brand ſchaͤd en. 
Den 13 Novbr., Abends halb 10 Uhr, brannte zu Riem⸗ 


berg (Kreis Woldberg) die Nixdorf ſche Hävsleiſtelle ab; die 


tſtehung dieſts Feuers iſt noch nicht ermittelt. 

Am 30. Oktober brannte zu Altwaſſer das berrſchaftl. Schloß 
ab. — Zu Söblinauer⸗ Hof, Kr. Waldenburg, (dem Grafen 
Hochberg auf Kürftenftein gehdtig) brannte das Schleß, die 
Beamten Wohnung, ſaͤmmtliche Stallungen und Schüttdoden, 
4 Scheunen und die Brauer: Wohnung ad, 


Fee ee E 
Zu Labiſchau, Kr. Kofel, gerieth ein Einlieger mit feinen 
Frau in Streit, fliecßh dieſelbe mit ſeinem Stecke dermaßen in 
as linke Auge, doß er in das Gehirn eindrang und die Frau 
an den Feigen der Verletzung ſtarb. 8 


— nn nn em nr nn 
2 Liedertafel im deutschen Hause, 


Sonnabend, den 24. Nov., Abends 7 Uhr, 


Verkauf von altem Bau⸗Holz. —— 

Kunftig en Sonnabend, den 24. d. M., Nachmittags 

um 2 uhr, ſollen mehrere Parthieen altes Bau⸗Holz und 

Späne auf hieſigem ftädtifhen Bauhof an den Meiſtbieten⸗ 
und gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Hirſchberg, den 20. November 1838. 

Die ſtaͤdtiſche Bau: Deputation. 
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berfindlich iſt; dazu gehören noch zu 


Uuktions⸗ Bekanntmachung. 

Sonntag, am 2. Dezember, ſollen im Gerichte⸗Kretſcham 
zu Rohrlach einige Fiſchernetze, beſtehend in einer Netzwan d, 
vier Stellkoͤrben, einem Einſchlage⸗ und Tauchhahmen, an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤſſentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden werden. Die Orts⸗Gerichte. 


Auktion. 

Donnerſtag, den 29. November, und 
folgende Tage, ſollen in Greiffenberg im 
Hauſe Nr. 25 am Ringe, verſchiedene gute 
Meublen, Hausgeräth, Betten, Porzellan, 
Glas-, Eiſen- und Zinngeſchirre, fo wie eine 
Sammlung Bücher, größtentheils belletriſti⸗ 
ſchen Inhalts, verſteigert werden. 


Literariſche s. 
In allen Buchhandlungen und bei Neſener in Hirſch⸗ 


berg iſt zu haben: 
W. G. Campe 
gemeinnütziger 


Briefſteller 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens. Oder Anweiſuß 
alle Gattungen von Briefen und Auffägen nach den 5 
Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit Angabe der 
Titulaturen für alle Stände, Nebſt einer Sammlung von 
180 vorzuͤglichen Briefmuſtern zur Nachahmung und Bil 
dung, wie auch 72 Formularen zur zweckmaͤßigen Abfaſſung 
von Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behoͤrden 
Kauf, Mieth⸗, Pacht, Tauſch⸗, Baus, Lehrkontrakten 
und Erbvertragen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen 
Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, Wechſeln, Ne 
verſen, Atteſtaten, Anzeigen und Rechnungen zu gelieferten 
Waaren. böte Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 


Quedlinburg, im Verlage der Ernft’ 
i Buchhandlung. 2 Mi 
Bu verpachten, 


Zu verpachten iſt nahe dei Landeshut, 
Bolkenhayn, Freiburg und Gottesberg, 
Rothkretſcham, wobei eine Brennerei, 


am Kreuzwege von 
der ganz neu erbaute 
we und Scheune 
50 Scheffel 
3 große Wieſen. Pachtluſtige haben ſich ai a 
d. J. bei unterzeichnetem Eigenthuͤmer zu melden und des 
Naͤhere zu erfahren. F. W. Pauſe 

Landeshut, den 20. November 1838, Ge 


Zu ver kaufen oder zu vermiethen. 


In hieſiger evangelischen Kirche iſt vom Neujahr an eine 


Loge zu vermiethen, oder auch zu verkaufen. 


durch die Expedition des Boten. Das Nähere 


Bu ver? aufen. 
Freiwilliger Verkauf. 

Ein Freigarten, mit circa 6 Scheffel Brest. Maaß Aus ⸗ 
faat gutem Ackerland, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere ertheilt der Commiſſions⸗Agent Gloge, Nr. 270 
in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Eingetretener Umfiände halber bin ich geſonnen, meinen 
robothfreien Klein⸗Garten Nr. 134 hierſelbſt, nebſt 14 Schfl. 
alt Maaß gutem pfluggaͤngigen Acker und einem Schfl. guten 
Wieſewachs, die Gebaͤude im ziemlich guten Bauſtande, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kauſluſtige haben ſich deshalb bei 
mit ſelbſt zu melden. Franz Scholz. 

Maiwaldau, Schoͤnauer Kreis, den 19. Nobr. 1838. 


Mit dieſem erlauben wir uns, unſern geehrten Kunden 
den Empfang unfrer Meßwaaren anzuzeigen, und auf nach⸗ 
ſtehende empfehlenswerthe Gegenſtaͤnde aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, als: Eine reichhaltige Auswahl wollner und ſeidner 
Maͤntelſtoffe; glatte, fagonirte und lithographirte Merinos 
und Thibets, / und /; Umſchlage⸗Tuͤcher in Wolle. 
Halbwolle, Baumwolle und Seide, verſchiedene Putzgegen⸗ 
ſtaͤnde, und andere ſehr geſchmackvolle Artikel. 

Zur beſondern Beachtung empfehlen wir unſer auf's Sorg ⸗ 
faͤltigſte aſſortirte Tuch- und Damen⸗-Tuch⸗Lager in allen 
Farben und carirt in den ſchoͤnſten Deſſins und verſprechen die 
bitligſten Preiſe, 

Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. 


Die neueſten Frankfurter Meß ⸗Waaren in 
den beliebteſten Galanterie- und Mode: Gegenftänden jeder 
Art, worunter beſonders das Neueſte von Braſilets in Gold⸗ 
Spangen, Damen ⸗Colliers, ganz moderne Tuchnadeln für 
Damen und Herren, Chemiſet-Knoͤpſchen, Cigarren 
Pfeiſchen ꝛc., geſchmackvolle Tabatie ren in mannichfaltiger 
Auswahl. 

Die neueſten Herren⸗Gardtrobe⸗Gegenſtaͤnde in einer ſchö. 
nen Auswahl der modernſten Chemiſets, Halsſchleifen und 
Cravatten in Atlas, Seide und Satin Turk, und ſehr billige 
Damen: und Herren⸗Handſchuhe. 

Ferner: Aechte Berliner Damen: Mode: Schuhe und Ka⸗ 
maſchen⸗ Stiefeln; Neuſuber⸗Sporen; elegante franzöſiſche 
Feuerzeuge, auch dergleichen als Dampf⸗Wagen; neueſte 
Tiſch⸗Lampen mit Glas⸗Glocken; ſchoͤne lackirte, vergoldete 


Schreibzeuge und Etuis; Neuſilber⸗Pfeifen⸗Beſchlaͤge und 


Stechdeckel; ſeidne und Perl⸗Börſen; Gold⸗, Silber⸗, Stahl⸗ 

und andere bunte Strickperlen; franzöſiſche Porzellan⸗Taſſen 

mit Gold, und dergl. für Kinder; Glas⸗Waaren; Stable 

federn und Stahlfeder⸗ Halter, und mehrere der beliebteſten 

Artikel, die ſich zu Feſt⸗Geſchenken eignen, erhielt und em⸗ 
pfiehlt Carl Nu bel, 

(zu Goldberg, am Nieder» Ringe). 
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Veränderungebalber bin ich gefonnen, meine in birfcher 
Gememde unter Nr. 27, an ber Straße von Schönau nach 
Löwenberg fehr vottheilhaft belegene Erb: Gerichts · Sch oltiſey 
und Kreifhamnabrung, mit Brennerei, Kraͤmetei⸗„ Bäder 
und Fleiſchrrei. G'rechtiakeit, beſtehenb in einem 2 Stock 
toben, ganz maſſiven Wohngebäude, mit Pferde und 
Fall, einer ganz moſſiven Scheuer und ein m meſſiven Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geraͤude, worinnen Branntwein Brennerei und G 
fall befindlich, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 8 
gehören hiezu 40 Scheffel Ackerland, Brest. Maaß, und 
werten gewohnlich jahrlich 3 zweiſpaͤnnige Fuder Heu 
grerndiet. Zum Angelde find 1000 Rthlr. erforderlich, und 
find die übrigen Bedingungen, fo wie das Grunt fit ſelbſt, 
bei dem Eigenthlumer täglich zu erfahren und in Augenſcheln 
zu nehmen. Armentuh, den 13. November 1838. 

Langner, Erb- und Gerichts⸗ Scholz. 
XN NN MM NN 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt 1 

zur herannahenden Weihnachtszeit in größter Auswahl 
N Wintermügen für Herren und Knaben in den neuſten 
N diesjährigen Facons, Schwanen⸗Haͤubchen und Schwa⸗ 
nen ⸗Beſatz; Boa, Pelz⸗ und Schwanen⸗Fraiſen; 
* Muffs, mit und ohne Taſchen; Fußkoͤrbchen; Kragen 

auf Mäntel; warmgefütterte Damen⸗ und Kinder 
X ſchuhe in Scherge de bery, Tuch und Leder; Filzſchuhe K 
& in vorzuͤglicher Güte; alle Sorten Handſchuh in Glace, 
A Waſchleder, Seide, Florett und Baumwolle; Das 1 
& men: und Kinderſtrümpfe a jour und glatt; wollene Se. 
Xe Unterziebjaͤckchen und Unterbeinkleider; die neuſten Ar⸗ I 
X ten Herten und Knaben ⸗Cravatten in den verſchieden⸗ M 
A artigſten Zeugen; Chemiſets; Kragen; Manſchetten; # 
* Gummitragbaͤnder; Tabakepfeifen, Köpfe und Doſen 


MMR 


aller Art; Regenſchirme in Seide und Baumwolle; 4 


& Spazierſtoͤcke; Filz⸗ und waſſerdichte Seidenhüte; N 
% Franzöſiſche und Engliſche Toilette ⸗ Seifen und Par⸗ M 
& fümerien; Tabletts; Zuckerdoſen; Schreibzeuge; Ra: M 
x fiees, Taſchen „ Radiers» und Federmeſſer; Eß⸗ und 
K Teelöffel, Achte Emglifche Näh⸗, Steick⸗ und Pert 4. 
X nadeln; Gold⸗ und Stahlperlen; Papier-, Muſter⸗ W 
A und Nagelſcheeren; Glockenzuge; Brieftaſchen; Ci: #, 
& garren⸗Etuis; Stammbücher; nebſt noch vielen andern 

1 geſchmackvollen Galanterie- Waaren, und empfiehlt 
% ſolche zu geneigter Abnahme, die dilligſten 
A. Scho rt. 


TTC 

Zugleich empfiehlt ſich mit der feinſten Anfertigung 
aller Arten Stickereien, Civil - und Militair⸗Muͤtzen, 

* Cravatten, Bandagen und allen andern Handſchuh⸗ 7 

X macher ⸗ Arbeiten und Reparaturen, fo wie mit War 

2 ſchen aller Arten Glacs und waſchledernen Hand» # 


x ſchuhen A. Scholtz, 
innere Schildauer Straße. 


Preise ver- # 


1 
Die Glas⸗, Galanterie⸗ & Mode⸗Waaren⸗ 
N Handlung 

n von C. W. Ullmann 5 
macht hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ſie ein vollftändig 
aſſortirtes Lager von Winter⸗Schuhen und Stiefelchen für 
Kinder, Maͤdchen, Damen und Herren empfangen hat und 
die killigſten Preiſe verſichert; ſowie dieſelbe gleichzeitig wieder 
angekommene Regenſchirme in allen Sorten zu geneigter Ab⸗ 
nahme empfiehlt. 

Hirſchberg, den 22. November 1838. 


Die Stahl⸗, Eiſen„Meſſing⸗ und 
kurze Waaren⸗Handlung 


Auguſt Peltner in Goldberg 

mpfieblt alle Sorten lakirter Waaren, als: Sine umbra-, 
flänkiſche Studier⸗ und Hängelampen, ganz neue Formen 
Tafel⸗Leuchter mit und ohne Mannheimer Gold» Garnitur, 
heebretter, Lichtſcherrenteller, Brodt⸗ und Fruchtkoͤrbchen, 


Zuckerdoſen mit chinsſiſcher Malerei und andern Verzierungen, 


Wachsbüchſen, Tabackkaſten, chemiſche und Taſchen⸗ Feuers 
duge, Schreibzeuge, Laternen, Lichtſparer, Spudnäpfe u. 
dergl. m.; meſſingne Tafel, Rohr, Klingel: und Kinder⸗ 
Leuchter, Mörfer, Buͤgelplatten und Tulleiſen; engliſche und 
Solinger Tiſch⸗, Deſert⸗, Tranſchir⸗, Raſir⸗, Feder⸗ und 


Taſchenmeſſer, desgleichen Damen⸗, Stick⸗ und Schneider⸗ 


Scheren, Naͤhpultchen, meſſingne und. ftählerne Lichtſchee⸗ 
ten; Kompoſitions⸗ und metallne Eß⸗, Kinder⸗, Thee⸗ und 
Vorlegeloͤffel, desgleichen Tabacksdoſen. — Neuſilberne, ftähe 
lerne, plattirte, Schraub⸗, Anſchnall⸗ und Kinderſporen, 
meſſingne und lackirte Pferdegeſchirr⸗Beſchlaͤge, Reißzeuge, 
Goldwaagen, feine und ord. Bronce⸗ und ſtaͤhlerne Hüllen 
und Boͤrſenſchloͤſſer. — Silber⸗Draht; Gold⸗, Silber ⸗ 
Stahl: und farbige Strick Perlen, vergoldete Boͤrſenquet⸗ 
ſchen und Ringe, ſo wie überhaupt alle zu dieſem Fach gehoͤ⸗ 
denden Artikel zu ſehr billigen Preiſen, ſowohl im Einzelnen, 
wie auch im Ganzen zum Wiederverkauf. 


Spielwaaren von Zinn. 
unterzeichneter empfielt zu geneigter Abnahme ſein gut afs 
fortirtes Lager von zinnernen Spielſachen, als: verſchiedene 
Gattungen Militairs, Kuͤchengeſchirre und aller in dies Fach 
einſchlagenden Gegenftände, ſchoͤn gearbeitet und zu den bil⸗ 
ligften Preiſen. . 
1 Zugleich wird bemerkt, daß für den Wiederverkauf 
noch befondere Vortheile gewährt werden. 
Hirſchberg, den 20. November 1838. 

Bretſchneider, Zinngießer, 

innere Schildauer Straße Nr. 79. 


In eifernen Küchen ⸗Gefäßen iſt jetzt vollkommen: 
fortieg: 5 Steige in Schmiedeberg. 


4 
4 


Eine Roßmangel, nebſt Fuͤrberei, iſt verͤnderungsbalbet 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Wos iſt zu erfragen in 
der Exped. des Boten und deim Buchbinder E. Rudolph 
in Landes hut. 
ü N EN N N K 

Da ich den jetzigen Jahrmarkt in * 
Schmiedeberg beſuchen werde, ſo er⸗ 
laube ich mir hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich cine Auswahl der 
modernſten Winter⸗Hüte in Seide und 
Velpel, wie auch Filé-Häubchen, 
und eine Auswahl in dieſes Fach paf- 
ſende Sachen haben werde. Um gütigen 
Zufpruc bittet Roſalie Philipp. 
Hirſchberg, den 19. Novb. 1838. 
RNRN NN N NMRA NANA 


Nachricht für Kleider⸗Verfertiger. 
Metallne Schnürloch⸗Oeſen und die dazu bensthigten 
Zangen empfiehrt zu billigen Preiſen — 
Auguſt Peltner in Goldberg. 


Ein in Federn haͤngender Plauen⸗Wagen, welcher erſt ein 
halb Jahr gefahren iſt, und ſowohl ein⸗ als zweiſpaͤnnig zu 
brauchen, iſt billig zu verkaufen. Das Naͤhere beim Buch⸗ 
binder Auguſt Barthel in Striegau. 


e Aechte Teltower Rüben, 
Elbinger Bricken, 
Große Haſelnüſſe, 
neue Kaſtanien 5 - 
bei Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Weiße trockne Seife, bei 1 Pfund 4 Sgr. 
dito dito dito = 6 do. 3% Sgr. 
dito dito dito 12 do. 3 ½ Sgr. 
Ednard Bettau er in Hirſchberg. 
Linirtes Notenpapier für Fortepiano, mit und 
ohne Geſang, fo wie für andre Inſtrumente, verkauft die 
Bud: und Muſikalien⸗Handlung von Waldow in Hirſchberg. 


Velpel⸗Hüte für Damen und Mädchen, fo wie ächt 
engl. Boa's, empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 
die Mode⸗Waaren⸗, Band» und Tuch ⸗ Handlung 
von Julius Berger. 
Eine Schrootmuͤhle, mit kleinen Muͤhlſteinen, ſteht zum 
Verkauf; wo? erfährt man beim Buchbinder Herrn Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


Ein Uhu und zwei Dachshunde ſind zu verkaufem bei ö 
Koͤnigl. Foͤrſter Biſcho ff in — veui * 
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keine Zahlung ſtehe. 
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Formulare zu Anmeldungen des Viehſalz⸗ Bedarfes find in der Königl. 

OB eee in Hirſchberg zu empfangen. Dieſes mache ich mit dem Bemerken 

bekannt, daß der Termin zur Anmeldung für die Einſaſſen hieſigen Kreiſes bis zum 
S a 


25. November ausgedehnt worden iſt. 
Eis und n Schlitten ſind zu verkaufen beim 
Stellmacher⸗Meiſter Raüpbach in Hirſchderg. 


Ein leichter Schlitten und ein Harzer Schellengelaͤute find 
zu verkaufen beim Seifenſtieder Exner zu Hirſchberg. 
FTTTCTFCFFPFC CCT 


Ein mit alem Zubehör und im beſten Zu⸗ 
ſtande beſtopliches Billard iſt ſogleich zu ver: 
kaufen. Wo? erfährt man beim Rendant 
Herrn Tſchentſcher in Goldberg. 


Wohnungs⸗ Veränderungen. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung aus dem 
Haufe der verwittw. Frau Wurfel in das Haus des Herrn 
Kaufmann Gringm 110 (wo die Waldow'ſche Buche 
ers befindlich), verlegt habe, und bitte um geneigten 

uſpruch. Auch ſind fertige er ſtets vorraͤthig. 
i C. F. Hartlieb, 
Damen: Schah wee zu Hirſchberg. 


— — — àBimiAhn M I UI000h0h)n n — —ͤ 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publiko beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine Wohnung 
von heute ab in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Kunze 
vor dem Burgthore, ſchraͤgenber dem Hoſpital, iſt. 
Hirschberg, „den 25 November 1838, 
Stuhr, Tuchmacher⸗Meiſter. 


ER vermiſchten Inhalts. 
Der in voriger Nro, des Boten S. 950 abhanden 
gekommene graue Mantel hatte einen Waſch⸗ » Bär: Kragen 
und blanke Knoͤpfe. Wehner, Gaſtwirth in Seydorf. 


Cine Belehnung von 3 Rthlr. ſichre ich Demjenigen zu, 
der mir ben namhaft macht, fo daß ich ihn gerichtlich belangen 
kann, der das [gerücht verbreitet hat, daß ich ein Theilnehmer 
an einem Pleichdiebſtahl geweſen ſtyn ſoll. Zugleich warne 
ich hiermit Jedermann, das für, mich fo kraͤnkende und nach⸗ 

ilige Gerede einzuſtellen, und werde jeden Verlaͤumder, den 
ich habhaft werden kann, zur Beſtrafung beim Gerichte ans 
zeigen. Petersdorf, den 19. November 1838, 

Der Häuster Ehrenfried Steiger. 


— — — — — — 
Da ich alle meine Beduͤrfaiſſe baar bezahle, fo warne ich 
hiermit Jeden, irgend Jemandem, fer) es wem es wolle, Et⸗ 
was auf meinen Namen veradfolgen zu laſſen, indem ich für 
Verw. Serstair Seidel. 
Hieſchberg, den 20. November 1833. N 
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8. 


r / 
Zu dem offenen Schullehrerpoſten in war 


werden keine Ameldungen mehr angenommen. 


Etabliſſe ment. 
Als Arzt, Augenarzt, Wundarzt und Geburtshelfer em 
hegt ſich Doctor Luchs, 
im Haufe der verwütweten Frau Kaufmann 
Willmanns wohnhaft, 
Warmbrunn, den 20. November 1838. 


Unterkommen⸗ Geſuche. 

Eine Frau in mittlern Jahren, mit guten Beugniffen ver 
ſehen, wunſcht ein Unterkommen als Schleußerin oder Aut⸗ 
geberin: gleichviel, in der Stadt oder auf dem Lande, un? 
würde mehr auf gute Behandlung, als hohen Lohn ſehen 
Herrſchaften, welche hierauf reflektiren, wollen ge Älligfi beim 
Garnhaͤndler Renner in Striegau Erkundigungen einziehen. 


Ein Konditor Gehülfe/ mit guten Zeugniſſen verſehen, 92 
ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere iſt in der 
Expedition des Boten zu erfragen, 
Pte cr se Unser AA ein 


Perſonen konnen Unterkommen finden. 
Ein unverheiratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen v vet⸗ | 
ſchen, findet zu Weihnachten ein Unterkommen auf ven 
Dominio Ober⸗Lobendau, 1 %½ Meile unter Goldberg. 


Es kann ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte Giersdorf ein 
unverheiratheter Schͤͤfer⸗Knecht täglich melden, muß jedoch 
mit guten Atteſten verſehen ſeyn. 15 re bp. 


Verlorene Schl 
Dem Finder eines Stähltinges mit 6 Coil, weit 
am vorigen Sonntage vetloren gegangen, wird in Nr. 556 
in Schmiedeberg bei der Zutückgabe eine angemeffene Baeleh⸗ 
nung zugeſichert. — 


Einladungen. 
1 Künftigen Sonnabend, — 24. November, ſind 
zum Abendeſſen K. n zu bekommen: wozu ergebenſt 
einladet Wengle "| 2 


Ergebenſte Trateb e g m 

Beim Beginn der langen Winters Abende, fo wie bei * 

Verbeſſerung meiner Lokalität, bitte ich meine hochgeehrten 
Mitbürger und ein verehrtes Publikum, mich recht oft mit 
Jhrer werthen Gegenwart zu beehren, indem ich ſtets bemüht 
ſeyn werde, den Wuͤnſchen meiner geehrten Gäͤſte zu ent’ 

ſprechen. Wecker, 3 
i Pächter des Wieland ſchen Salons. 


wart 


in der Gerichts⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. 


Nachtrag zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. | 


Amtliche und Privat, Anzelgen. 


Maden über ben Mach bee Gen 
ſuder Chriſtian Gottlieb Exner, ex decreto vom 14. Juni 


1838, der erbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß eröffnet worden, 


daben wit, zur Anmeldung und Verification der Forderungen 
ber; unbekannten Gläubiger, einen Termin auf 

den 10. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Auscultator Minding 
angeſetzt. Wir laden Dieſelben vor, in dieſem Termine ent⸗ 
weder perfänlich oder durch einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Mandatar, wozu Herr Juſtiz⸗ Rath 
Hälſchner vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen. Der Aus⸗ 
bleibende wird aller feiner Vorrechte für verluſtig erklärt, und 
nur auf Das jenige verwieſen werden, was, nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger, übrig bleiben ſollte. | 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Goldberg. 

Das den Hayn'ſ ten Beneficial⸗Erben gehörige, zu Ober⸗ 
Harpersdorf⸗Kammergut sub Nr. 9 gelegene Haus nebſt 
Gatten, abgeſchaͤtzt auf 60 Rthle., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 1. März 1839, Nachmittags 4 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Goldberg nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 


Subhaſtations-Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur freiwilligen Subhaſtation geſtelten, sub Nr. 172 
zu S-ydorf belegenen, dorfgerichtlich auf 293 Rtblr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Kantor Ullmann'ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 12. Januar 1839, Vormittags 9 un 

ie 
Taxe und der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während 
der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzusehen, die Kauf⸗ 

dingungen aber ſollen erſt im Lieltations⸗ Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. - 

Hermsdorf unt. K., den 20. Oktober 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

g liches Gericht. 


Oeffentliches Aufgebot.“ 
Alle diejenigen, welche 


I) an die bei dem Fundo Nro. 2 in Nieder⸗Röͤversdorf 


sub Rubrica III. mit folgenden Vermerken: 
a) Beſitzer reſtiret 20 Rthlt. Schleſ. Termingelder. 
b) ingleichen feinen Kindern erſter Ehe angeblich 15 Rthlr. 
Schleſ. Bernburg., desgleichen 8 Rthlr., welche Sache 
noch in Richtigkeit geſetzt werden ſoll, und iſt den Vor ⸗ 


muͤnbern Gottlieb Ktoh und George Jockel die Berich. 


tigung dieſer Sache aufgegeben worden. 


c) Laut Protokoll dom 3. April 1776 Haben die Kinder 
erſterer Ehe Überhaupt an Muttertheil zu fordern 
45 Rthlr. 9 Pf. r 


2) an die bei dem Fundo Nro. 3 in Nieder⸗Röͤversdorf 


mit folgendem Vermerk: \ 
Laut gerichtsamtlichem Protokoll vom 1. Juni 1802 
ſind für den Bauer Hans Chriſtoph Jaͤkel zu Ober⸗ 
Roͤversdorf Siebenzig Reichsthaler, ſage 70 Rthlrr. 
intabulirt worden. Becker. 
3) an die bei Nro. 2 zu Ober⸗Stonsdorf mit folgendem 
Vermerk: 
Beſitzer reſtirt an ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern 53 Mark 
10 Sgr. 8 Pf. 

4) an die bei dem Fundo Nro. 18 zu Mittel⸗Stonsdorf 
mit folgenden Vermerken: s 
Beſitzer iſt ſchuldig: 

a) an katholiſchem Kirchenkapital 24 Mark à 6 pro Cent. 
Zinſen, ſo er ad rat. pretii übernommen, 
b) an ruͤckſtaͤndigem Kaufgeld 71 Mark 6 Sgr.; hierauf 
bezablt 5 Mark 6 Sgr. bis 1784. 
c) den 1. März 1777 an Soldatengelde 121, Rthlr. 
28 pro Cent. Zinſen. 2 
5) an die bei dem Fundo Nro. 5 zu Mittel⸗Stonsdorf 
mit dem Vermerk! 
Beſier reſtirt an ruͤckſtäͤndigen Kaufgeldern 48 Mark 
17 Sgr. und hat von der katholiſchen Kirche hieſelbſt 
A 6 pro Cent. Zinſen erborget. Hierauf find 28 Rthlr. 
durch Termine bis 1784 abgeführt, 
6) an die bei Nro, 20 zu Nieder⸗Stonsdorf mit folgenden 
Vermerken: N 
a) für die Anna Roſina verwittwet geweſene Kitſchkin 
geb. Sachſin 60 Rthlr. a 
d) iſt Vormund deren Johann Ehrenfried Brendel 'ſchen 
Kinder, deren Vermögen 37 Rthlr. 8 Sgr. und der 
Siegismund Kirſchkeſchen Kinder, deren Vermögen 
18 Mark betraͤgt; 7 S 
eingetragenen Poſten, 
ſowie endlich 5 
7) an den bei dem Fundo Nro. 22 zu Nieder⸗Stonsdorf 
eingetragenen Kaufgelder⸗Ruͤckſtand per 51 Rthlr. 9 Sgr. 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in 
dem auf 
den 19. Januar 1839, Nach⸗Mittags 2 Uhr, 
im Gerichtslokal zu Stonsdorf anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
ihre Präcluſſon erfolgen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird. Die Inſtrumente aber werden für 


amortiſirt erklart und die aufgebotenen Poſten geloͤſcht werden. 
Hirſchberg, den 29. September 1838. 
Die Getichtsämter Nieder» Möversdorf, und 
Stons dorf. : Lück, 


— Subhaſtallens⸗ Patent. 
Gerichts⸗Amt Greiffenſtein. 

Die zu dem Nachlaſſe des geſtorbenen Schmied Chriſtian 

Gottlieb Weiſe gehörige, außerſt vortheilhaft an der Chauſſee, 

nahe an der hieſigen Brauerei gelegene Schmiede und reſp. 


Haͤuslerſtelle, Ne. 5 des Hypotheken » Buchs von Neundorf, 


mit zubehoͤrigen Grundſluͤcken, auf 1180 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypotheken ⸗Schein, in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fell g 
den 20. Dezember 1838, Nachmittags um 3 Uhr, 
in unſerm Amts Lokale fubhaftirt werden. 
Dem Erſteher kann auch das geſammte Schmiede» Hands 
werkszeug gegen den Tarwerth uͤberlaſſen werden. 


Subhaſtations - Patent. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 

Die zum Carl Hanke ſchen Nachlaß gehörige, sub 
Nr. 9 zu Nieder⸗Langenau gelegene Haͤuslerſtelle, zufolge 
der nebſt neueſtem Hypotheken⸗Schein in unſerer Regiſtratur 
und im Kretſcham zu Nieder ⸗Langenau einzuſthenden ortsge⸗ 
richtlichen Taxe, auf 108 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. gewüͤrdiget, 
ſoll N den 23. Februar 1839 
im Schloſſe zu Waltersdorf erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 

Die Ausgedinge⸗ berechtigte Anna Roſina Jerſchke wird 
zu obigem Termine zur Vermeidung der Praͤkluſion mit vor⸗ 
geladen. 


Gerichts-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 

Das dem Gottfried Frommhold geboͤrige, sub Nr. 6 
zu Matzdorf, Loͤwenberger Kreiſes, belegene, auf 1874 Rehlr. 
abgeſchaͤtzte Bauergut, ſoll auf 

den 28. Dezember c. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Matzdorf ſubhaſtirt werdem 
Taxe und Hypotheken Schein find bei uns einzuſehen. 

Loͤwenberg, den 4. September 1838. 


Der Executor- und Polizeidienerpoſten, mit welchem ein 
Jahrgehalt von 106 Rthlr. verbunden iſt, ſoll anderweit bald 
beſetzt werden. 

Verſorgungsberechtigte Militairs haben ſich mit Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe bei uns bis zum 8. Dezember ſchriftlich zu 
melden. 

Schmiedeberg, den 10. November 1838. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Am 1. November c., als am 
zweiten Jahrmarktstage hierſelbſt, hat ein Fremder einen 
Beutel mit circa 20 Thalern in verſchiedenen Geldſort n bei 
einem Bürger der Stadt aus Verſehen liegen laſſen. Wer 
fi) als den rechtmäßigen Eigenthuͤmer deſſelben zu legitimiren 

vermag, erhält denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren zuruͤck. N 
kähn, den 8. November 1838. 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 
Am 2. Januat 1839, Nachmittags 2 Uhr, wird bie 
Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation auf jeden Thaler des un“ 
derzinslichen Theils der hieſigen Bankablöſungsſchuld in Gee 
mäßheit des Tilgungsplans den Betrag von 4½ Pf. zurück 
zahlen. Wir fordern daher die Inhaber der Unverzinsbarn 
Bankabloͤſungsanerkenntniſſe auf, letztere Behufs der Abe 
ſchreibung in dem gedachten Termine zu präfenticen und die 
Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. * 
Die Ausbleibenden koͤnnen erſt im nächſten, in dieſen Blut; 
tern zu veröffentlichenden Zahlungstermine auf Befriedigung 
technen. Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Am 2. Januar 1839, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern det 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung die 
Valuten zurückzahlen: . 

auf Nro. 357, 


en 


auf Nro. 371, auf Nro. 385. 


* 358. * * 372. * * 386. 
„ e 3. 2 „ 387. 
Pi s 360, » „ 7 „ 388, 
5 . 361. 9 389. 
0 „362, 7a e 0. « 390, 
} 363. 0 Ne ze „ 391. 
0 364. 3878. « 397, 
7 365. * 379. 2393. 
2 366. „ 380. 394. 
5 8 « 381. „395. 
5 3 368. 0 * 382. * 396. 
. 369. rr s. 397. 
370. „ 384. Pi 


8174 4 398. 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſaͤmmtlichen Coupons vom 19ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwähnten Tage nicht präfentirt werden, hören, wie iht 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 
1 Januar 1839 an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmt⸗ 
liche Coupons derſelben, vom 19ten an gerechnet, verlieren 
ihre Gültigkeit. - : 

Hirſchberg, den 19, Oktober 1838, 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten 
haben, es ſey wer es ſey, ohne Ausnahme, fordere ich hiermit 
auf, ſich mit ihren Zahlungen binnen 4 Wochen einzufinden, 
wenn ſie nicht wollen dem Gerichts⸗Amt übergeben werden, 
indem mein künftiger Aufenthalts ort von hier zu weit entfernt 
it. Schönbach, den 8. November 1838. 

Johann Ernſt Liebig, Handelsmanm 


Bekanntmachung. Bei ber Schweibnig» FJauer’fchen 
enhums ⸗Landſchaft wetden pro Weihnachten 1838 bie 
andbrlefs⸗Zinſen den 19. 20., 21., 22. Dezember d. * 
ezahlt und den 22., 27., 28., 29. ejd. ausgezahlt. 
Wer mehr als 2 Pfandbriefe peäfentirt, muß eine Conſig⸗ 
dation derſelben beifligen. 
Den 7. Dezember d. J. und 3. Januar k. J. finden die 
D. poſital « Geſch fte Statt, und der 2. Januar k. J. bleibt 
einem beſondein Kaſſen · Gefchäft vorbehalten. 
Jauer, den 7. November 1838. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. Otto Freiherr von Zedlitz. 
Dieſe Weihnachten find mehrere große und kleine Kapitale 
vergeben. ; 
Auch werden den Herrſchaften ſtets unentgeldlich alle Arten 


Domeſtiquen und Geſinde nachgewieſen. 
Conimiſſionaie Meyer. 


i Bu derpachten. 

Meine gut eingerichtete Brennerei iſt ſogleich zum Betriebe 
auf ein oder auf mehrere Jahre zu verpachten; Pachtluſtige 
önnen fie zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen und die Bedin⸗ 
gungen mündlich bei mir erfahren. Nieder⸗Blasdorf bei Len⸗ 
deshut. Thiemann. 


Pachtgeſuche. 

Es wünſcht Jemand einen Gaſthof in einer 
Gebirgsſtadt, oder auch an einer gelegenen Straße 
zu pachten. Der Pacht kann von jetzt ab bis ſpä⸗ 
teſtens Termino Johanni 1839 angetreten werden 
und haben ſich deßfalls Verpachtluſtige an die Ex⸗ 
pedition des Boten gefälligſt zu wenden. 


Eine Krämerei oder Schankwirthſchaft 
wird bald zu pachten geſucht. Näheres in der 
Exped. d. B. 8 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Mein gut ausgebautes Haus, Nr. 34 in Ober: Lichtenau 
i Lauban, mit dem daran ſtoßenden Acker, ſteht, veraͤn⸗ 
derungshalber „ aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu 
verpachten; es enthält untere und obere Stube, erſtere iſt 
zanz neu gebaut, 5 Kammern, Küche, Keller, Scheune und 
Stall; der Verkaufspreis iſt 525 Nthlr. oder 4 pro Cent 
jährlich Pacht, auch koͤnnen dem Käufer 200 Rthlr. darauf 
ſtehen bleiben. Kauf⸗ oder Pachtluſtige erfahren das Nähere 
dem Eigenthuͤmer Traugott Hein. 
Kaufgeſu ch. 8 
Zu kaufen werden geſucht: eine kupferne Deſtillirblaſe, 
eine kleine Branntweinblaſe und ein Kuͤhlzeug. Koſtenfreie 
Anzeigen nimmt an Herr Titz, Seifenſieder auf der lichten 
ragaſſe in Hirſchberg. 
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Geld auszuleihen. 
In der Meichsgraͤflich Stolberg ſchen Jutisdiction der 
Hertſchaft Kupferberg iſt ein katholiſches Kiech ⸗Fundations⸗ 
Kapital von 24 Rehlr. pupillariſch auszuleihen. 


32000 Nthlr. find im Ganzen und in einzelnen Par⸗ 
tieen, ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen pupillariſche 
Sicherheit und 5 pro Cent Zinſen, auf Dominial⸗ und 
Ruſtikal⸗Güter, für die Kommerzienrath Waͤber' ſchen 
Stiftungen, hypothekariſch auszuleihen, mit dem Bemerken, 
daß, bei pupillariſcher Sicherſtellung und bei prompter Zinſen⸗ 
zahlung, die Kapitale nie gekuͤndigt werden. 

Schloß Pfaffendorf, den 10, November 1838. 

Der Nittergutsbefiger J. C. Alberti, 
qua Vorſteher und Adminiſtrator obengenannter 
Stiftungen. 


Auktion. 

Montag den 26. November, früh von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr und die folgenden Tage, werde ich mehrere 
zurückgeſetzte 
lackirte, Galauterie⸗, kurze und Spiel: 

Waaren 
in dem hintern Theile meines Verkauf⸗Lokales Öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen. 

Dieſe Sachen ſtehen von Mittwoch den 21. November zur 
Anſicht bereit. f Carl Klein. 


Etabliffements, 
Einem hohen Adel und Patronis der Kirchen beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterzeichneten Orts 
als etablirter Thurm⸗Uhrdauer wohne, auch ein Beſtand von 


großen und kleineren derſelben ſich bei mir befinden, und ver⸗ 


ſpreche dahero billige und dauerhafte Arbeit. 
Hohenfriedeberg, den 8. November 1838. 
Franz Scharffenberg. 


Da ich bereits die Condition des Orgelbaumeisters Herrn 
Sehinke verlassen habe, ui das von mir hier Orts im 
Frühjahr getroffene Etablissement zu arrangiren, o ver- 
fehle ich nicht, hiermit ergebenst anzuzeigen, duss ich 
mich sowohl mit dem Bau neuer, als auch mit der 
Reparatur alter Orgeln beschäftige, und verspreche, die 
mir zu ertheilenden Aufträge zur grössten Zufriedenheit 
auszuführen. Sprottau im November 1838. 

Rudolf Is Ke, Orgelbaumeister. 


Bu verkaufen. 

Veräͤnder ngshalber bin ich geſonnen, mein hieſelbſt belege⸗ 
nes robotfreies Bauergut, sub Nr. 155, mit 106 Schef⸗ 
feln alt Maaß gutem Piluggängigen Boden, ſo wie auf 12 
Kühe hinlaͤngliches gutes Heufutter, nebſt zwei Teichen, die 
Wirthſchaftsgebaͤude in ziemlichem gutem Bauſtande, aus freiet 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben fid deshalb bei mie 
ſelbſt zu melden. Maiwaldau den 6. November 1838, 

Chriſtian Maiwald. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Die im beſten Bauſtande zu Groß ⸗Leutmannsdorf, neben 
der Brauerei gelegene Mehl: und Schneide Mühle, nebſt 
8 Morgen Acker und Wieſen und einem Neben Hauſe, wel⸗ 
ches für 26 Rthlr. vermiethet iſt, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen. 1950 Rtble, koͤnnen verfichsrt darauf ſtehen blei⸗ 
ben und eine Einzahlung von 1200 Rthlr find zum Kaufe bins 
reichend. Kaufluſtige koͤnnen ſich beim Beſſtzer ſelbſt melden. 


Moderne Wagen, Familien und Kinder» Schlitten ſtehen 
zum Verkauf beim Maler Reich in der gelben Bleiche. 
... — ̃ FR N 


Bu ver miethen. 
In Tiefhartmanns dorf ſteht noch die in Nr. 36 des Boten 
angezeigte Wohnung entweder bald oder zu Weihnachten durch 
den Unterzeichneten zu vermiethen. 
Ed. Schmidt, Paſtor. 


Zwei freundliche Logis find bald oder zu Weihnachten nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen bei dem Zirkelſchmied Pufd, 
in der ſogenannten Bergſchmiede, vor dem Schildauer Thore 
Nr. 517. 


Wechsel-, 
0 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 1401, — 
Humburg in Banco. | ä Vista 181% — 
. eee eee 2 W. —— 
hitio 2 Mon. 119% 
London für 1 Pia. Sterl. 8 Mon. 6— 22, — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
F in Wechs. Zahlung | à Vista | 102'% — 
. .. eM. Zahl. — — 
Brite RER .. 42 Mon. — 
Augeb urg 2 Mon. | — — 
Wien in 20 Kr. r 2 Mon 101% — 
Annan . a Vista | 100, — 
ioo 0. |, | — 


- Ontertommen = Gefud. * 
NN N KORK NN cd AN 
R * Ein junger Mann, der ‚fine Lehrjahre & 
* in einem en gros & en detail Material- Geſchͤͤft J 
c beendigte, und daraus mit den beſten Empfehlungen #* 
X verſehen iſt; fpäter in dedeutenden Haͤuſern am Comp⸗ 
toir ſeine merkandiliſchen Kenntniſſe aus bildete, und 
gegenwärtig als Reiſender einen Poſten bekleidet, ſucht, 


NA 


hieſiger Gegend ein Untetkommen, ſey es nun als Dis 1 
ponent in einem Material⸗Geſchuͤft, oder als Comp⸗ 
toiriſt, und bittet um baldige Zuſchriften: 
„Daß Allgemeine Preis „Commiſſions⸗ 
Comptoir zu Töweuberg.“ b 
HOHEN M MN MN NN Nx ck 
Verloren. 
Sonntag, den 11. November Abends, iſt mir ein junge 


KN NNN NK NN 


da es ihm Verhaͤltniſſe wuͤnſchenswerth machen, in 


MN 


weis⸗ und gelbfleckiger Hund, mit abgeftugten Ohren und 


abgeſtutzter Ruthe entwendet worden. Wer mir denſelben 
wiederbringt oder deſſen Aufenthalt nachweiſet, daß ich ihn 
wieder erlange, erhaͤlt ein Douceur. 

Scholz, Müllermeifter in Cunnersdorf. 


Geld- und Effeeten- Course von Breslau vom 14. November ber 1838. 


Preuss. Courant 


Getreide- Markt⸗ Preiſe. 
Deng. de den 15. Nor 15. a 1888, 


= w. Weizen a. Weisen W 1 Roggen. fie. 1 Hafer, 
6 Safe! rtl. for. pf. r rtl for. Pf. rn fer. pl. ep rtl for. pf. 
Södfler | : 3% — 2 1 13 6 122 
Mittler F 1505 40105 2 — * 6 Salz] 

briger 3 1 1 20 — 1 7] 6 —20 


Schönau, den I den 16. November 1838. 
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— den * November B 


— 


Preit.) 
161 2 44 10 ung eee 


Geld- Course, Briefe | Geld, 
Hol. Rad- Destin. Stk! — , 
Kaiserl. Du eaten — — 85 
Friedrichad' or. 10% Rl. J 413½ — 
Polnisch Cour. 24 — — 102 
Wiener Kinl.-Scheiae .. 150 Fl. — 41 
Effecten - Course, 
Staats-Schuld-Scheine .. 100 RI. — 102%, 
Pr. Seehandl Pr: Sch. 3. 50 Rtl.| — 63% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 1 RI. 104% — 0 
Schles. Pfandbr. von. . 1000. 14% — 
Ditto ditto un... JMORI —.— 
Ditto LIir. 8. 100 . — 105% 
Ditto ditto . . 500 Rl. — 105% 
Jauer, den 17. November 1838. = 
Erbſen. w. Weizen f g. Weizen.] Roggen. | Gerfte. J Bofer. 
rtl. — pf. rtl. far pf. H rtl. ſgr. pf. I rtt· gr. pf. rtl. an ri hre 
kin 2 4— 1 — — 16 2 
155 3 a 1 1 2 = 1 9 f 
1 14 1 44— ER 


